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Die Unanfechtbarkeit der Entſcheidung über die Koſten. 
In einem früheren Artikel haben wir den Nachweis zu führen 
verſucht, daß die laut gewordenen Klagen über die Höhe der Proceß⸗ 
kosten nicht bedingungslos als berechtigt anzuerkennen ſind; denn viele 
eſchwerden, die auf den erſten Blick plauſibel erſcheinen, ſind bei 
licher Erwägung nicht den Koſtengeſetzen, ſondern zum Theil den 
cgenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen, zum Theil den veränderten 
Grundſäten des Verfahrens in Rechnung zu ſtellen. Deshalb haben 
ir uns der gegen die beſtehenden Koſtengeſetze gerichteten Bewegung 
icht ohne Reſerve anzuſchließen vermocht. Dagegen haben wir bereits 
gedeutet, daß wir rückhaltlos denen zuſtimmen, welche die Beſtim⸗ 
nung des § 94 der deutſchen Civll⸗Proceß⸗Ordnung: 

Die Anfechtung der Entſcheidung über den Koſtenpunkt iſt unzuläſſig, 
wenn nicht gegen die Entſcheidung in der Hauptſache ein Rechtsmittel 


ingelegt wird“ 
eingeleg Dies darzuthun, iſt der 


— 


ir einen geſetzgeberiſchen Mißgriff erachten. 
weck des gegenwärtigen Artikels. 

Bevor wir uns jedoch der Beweispflicht unterziehen, haben wir 
einen intereſſanten Gegenſatz hinzuweiſen, der zwiſchen unſerer 


f erer Straf-Proceß-Ordnung beſteht. 


ivil⸗Proceß⸗Ordnung und unf 5 
Während jene jedes Rechtsmittel verſagt, ſofern die Entſcheidung des 
Koſtenpunktes für“ ſich in Frage kommt, gewährt dieſe unter der 
gleichen Vorausſetzung den Inſtanzenzug, welchem das Urtheil in der 
Hauptſache unterliegt. ö f 
Hält ſich daher eine Partei im Civilproceß lediglich darüber be⸗ 
chwert, daß der Koſtenpunkt unrichtig entſchieden ſei, ſo muß ihr der 
Anwalt eröffnen, daß der Geſetzgeber ihr das weitere Gehör entzogen 
habe; will aber der Angeklagte ſich darüber beklagen, daß ihm im 
Koſtenpunkte zu nahe getreten ſei, fo tt es ihm unbenommen, des⸗ 
halb das Urtheil anzufechten. In jenem Fall giebt es kein Rechts⸗ 
90 mittel, gleichviel welches Gericht auch immer erkannt haben mag, in 
dieſem ſteht gegen das Urtheil des Schöffengerichts die Berufung, 
gegen das des Berufungsgerichts die Reviſion, im Uebrigen aber, d. i. 
egen das Urtel des Landgerichts in I. Inſtanz, ſowie gegen das des 
Schwurgerichts, die Reviſion zur Verfügung. | 
Damit tritt eine Erſcheinung zu Tage, welche nach unſerem Dafür- 
halten den Bedürfniſſen der Praxis diametral entgegengeſetzt iſt. 
Wird nämlich ein Angeklagter verurtheilt, ſo erachten wir die 
Entſcheidung in der Hauptſache für ihn für das bei Weitem größere 
Uebel. Muß er ſich hierin dem Richterſpruch fügen, fo iſt es dem⸗ 
gegenüber ein ganz nebenſächlicher Punkt, ob die Koſtenlaſt ihn mit 
größerer oder geringerer Schwere drückt. Freilich kommen Fälle vor, 
l, in denen die auferlegte Geldſtrafe kleiner iſt, als die Summe der 
Koſten, welche die Verurtheilung verurſacht; allein been, welche 
im praktiſchen Leben ſtehen, werden wohl mit uns die Erfahrung ge⸗ 
macht haben, daß von den ſolventen Angeklagten — und nur dieſe 
kommen hier in Betracht; die inſolventen ſtehen der Entſcheidung des 
Koſtenpunktes intereſſelos gegenüber — die Thatſache der Verurthei⸗ 
lung, als eine Schmälerung der Ehre empfunden wird, gegen welche 
W der Koſtenpunkt in den Hintergrund tritt. Wir wenigſtens ſind noch 
uh nicht zu der Ueberzeugung gelangt, daß unſer Volk fo geartet ſei, daß 
der Spruch des Criminalrichters, ſoweit er eine Geldſtrafe verhängt, 
.... PETE ͤĩ ðv re 
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Lobe Theater. 
Väter und Söhne. 
Schauſpiel in 5 Acten von Ernſt von Wildenbruch. 
a Der Name Wildenbruch iſt erſt ſeit Kurzem durch die glänzende 
Aufnahme ſeiner Tragödie „Die Karolinger“ in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt geworden. Man erzählte ſich mit Staunen, daß es in unſeren 
Tagen, in welchen man auf dramatiſchem Gebiete mit vollem Recht 
über den Mangel an eigenartigen Talenten klagt, einen jungen 


hat, deren jedem glänzende Vorzüge nachgerühmt werden. Das erſte 
derſelben beſtand kürzlich die Feuerprobe in Berlin. Das zweite 
wurde am Dinstag im Lobe⸗Theater mit ungewöhnlich günſtigem Er⸗ 
folge gegeben. 
„Väter und Söhne“, — fo betitelt ſich dieſes Drama — hat 
die Zeit der größten Schmach Preußens und ſeiner Erhebung von 
dem tiefen Fall zum hiſtoriſchen Untergrunde. Die beiden erſten 
6 Acte ſpielen in der Nacht vom 31. October zum 1. November 1806 
vor und in Küſtrin und ſchildern in ergreifender Weiſe die ſchmach⸗ 
0 volle Capitulation dieſer Feſtung. Jedem patriotiſchen Preußen fteigt 
OP die Schamröthe ins Geſicht, wenn er an jene trüben Tage erinnert 
bi wird, in denen die Monarchie Friedrich des Großen in ihren Grund⸗ 
veſten wankte. Den blutigen Schlachten von Jena und Auerſtädt 
war eine Deroute gefolgt, die uns heute geradezu unglaublich er⸗ 
in ſcheint. Wohlausgerüſtete Feſtungen ergaben ſich an Cavallerie⸗Ab⸗ 
theilungen, welche vor ihnen erſchienen, Hohelohe capitulirte bei 
Prenzlau mit ſeiner ganzen Armee, ohne einen Widerſtand auch nur 
verſucht zu haben; Kopfloſigkeit, Feigheit, ja offenbare Verrätherei 
gaben Preußens Heere und Feſtungen dem Feinde preis. Eines der 
kraurigſten Capitel auf dieſem Blatte preußiſcher Geſchichte bildet die 
Uebergabe des mit Proviant und Munition wohlverſehenen Küſtrin 
durch Oberſt von Ingersleben an eine ſchwache, franzöſiſche Ab⸗ 
bheilung. Allgemein theilte man damals die Anſicht, daß der gewiſſen⸗ 
4 loſe Commandant von den Franzoſen durch Geld erkauft worden ſei. 
2 Wildenbruch motivirt das Verhalten Ingersleben's in anderer Weiſe. 
Er ſchildert den Oberſten als einen im Kamaſchendienſt ergrauten, 
gegen feine Untergebenen hartherzigen, dabei beſchränkten Offizier, der 
1 1 eine Verkettung unglücklicher Umſtände in der That glaubt, 
aß jeder Widerſtand vergeblich ſei und in dieſem Glauben durch 
ö ſeinen faſt nur aus alten, ſchwachmüthigen Leuten beſtehenden Kriegs⸗ 
rat) verſtärkt wird. Zum eigentlichen Urheber der Capitulation aber 
macht der Dichter einen alten Mann, den ehemaligen Dorfſchullehrer 
ö omas, deſſen Sohn Wilhelm Ingersleben vor vielen Jahren 
ni Deſertion mit Spießruthen zu Tode peitſchen ließ. Bergmann 
1 115 den tiefſten Haß im Herzen nicht blos gegen den Mann, der 
11 ſeinen Sohn geraubt hat, ſondern auch gegen ſein Vaterland, 
n dem dieſe That möglich war. Er jauchzt den Siegen der Franzoſen 
fre er erblickt in Kalſer Napoleon den ihm von Gott geſandten Voll⸗ 
i feiner perſönlichen Rache, er ſcheut ſich nicht, den Franzoſen 
La jeder ihm möglichen Weiſe bei der Vollziehung dieſes Rachewerks 
{ helfen und feinen zweiten Sohn Heinrich zur Mitſchuld an dieſem 


Dichter giebt, der gleichzeitig nicht weniger als drei Stücke vollendet 


er 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
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urtheilt wird, empfindet einen doppelten Verluſt, wenn dazu noch wei⸗ 
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leichten Kaufes hingenommen werde, es ſei denn, daß die Geldſtrafe 
auf eine partielle Vermögensconfiscation hinauslaufe. Noch iſt die 
Maſſe der deutſchen Nation nicht ſo tief geſunken, daß ihr an der 
Ehre weniger gelegen wäre, als an den materiellen Gütern des Lebens. 
Wer eine gegentheilige Ueberzeung ausſpricht, von dem glauben wir 
nicht, daß er ſeine Erfahrungen aus dem unmittelbaren Verkehr mit 
den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung ſchöpft. 

Ganz anders ſteht es im Civilproceß. Hier handelt es ſich nicht 
um incommenſurabele Größen, um Ehre auf der einen und um Geld 
auf der anderen Seite, hier ſteht in der Hauptſache wie im Koſten⸗ 
punkt, Vermögen in Frage. Wer zur Zahlung von 10 Mark ver⸗ 


tere 10 Mark an Koſten hinzutreten. Zwar giebt es Civilproceſſe, 
in denen um das Princip geſtritten wird; allein einmal haben wir 
es dabei mit ſingulären Ausnahmen zu thun, welche eine Norm für 
den Geſetzgeber nicht abzugeben vermögen, und ſodann täuſcht ſich 
manche Partei ſelbſt, welche glaubt, um eines Princips willen einen 
Rechtsſtreit auf ſich zu nehmen, während das Princip für ſie keinen 
Werth hätte, würde es ſich nicht ſchließlich in baare Münze umſetzen 
laſſen, der Fälle nicht zu gedenken, in denen Mancher, der ſich ge⸗ 
nirt, um einer Bagatelle willen, Anwalt und Richter in Bewegung 
zu ſetzen, zu der Ausrede ſeine Zuflucht nimmt, er kämpfe um ein 
Princip, während er in Wahrheit ſehnſüchtig des Zeitpunktes hart, 
in dem ihm der Gerichtsvollzieher die beigetriebenen wenigen Groſchen 
baar auf den Tiſch legt. 

Damit wollen wir jedoch keineswegs geſagt haben, daß wir die 
Rechtsmittel, welche die Strafproceßordnung rückſichtlich der Entſchei⸗ 
dung des Koſtenpunktes an die Hand giebt, aus dem Geſetzbuch ge⸗ 
ſtrichen ſehen möchten: jedes Rechtsmittel iſt ein Stück Rechtsſicher⸗ 
heit, das man nicht ohne Noth aufopfern ſoll. Die preußiſchen Juriſten 
haben es genugſam erfahren; fie empfinden es als eine bedauerliche 
Neuerung, daß das deutſche Geſetzbuch die Berufung gegen die Er⸗ 
kenntniſſe der Landgerichte in I. Inſtanz nicht kennt; wenigſtens klagen 
namhafte und gewiſſenhafte Vertheidiger, welche in erſter Reihe be⸗ 
rufen erſcheinen, hierüber ein Urtheil zu fällen, über die erwähnte 
Lücke in unſerem Geſetzbuch. Dazu kommt, daß die Erfahrung, ins⸗ 
beſondere bei Privatklageſachen, ergeben hat, daß eine Anfechtung der 
Entſcheidung im Koſtenpunkt nicht gut zu entbehren iſt. Dabei legen 
wir kein Gewicht darauf, ob der Procentſatz der Berufungen und 
Reviſtonen, in denen das Rechtsmittel einen Erfolg gehabt hat, ein 
größerer oder geringerer geweſen. Für uns iſt die Thatſache, daß Er⸗ 
kenntniſſe der unteren Inſtanz wegen unrichtiger Entſcheidung des 
Koſtenpunktes in der höheren Inſtanz aufgehoben ſind, entſcheidend. 
Denn kein Unrecht ſchädigt mehr das Rechtsgefühl als das, welches in 
Form Rechtens ſich vollzieht, und es iſt eine irrige Auffaſſung, darin 
nur ein Unrecht in einem conereten Falle zu erblicken. Wird das 
Rechtsgefühl verletzt, ſo wird damit Rechtsunſicherheit erzeugt, und 
hieraus entſpringt wiederum jenes Mißtrauen gegen die Rechts⸗ 
ſprechung, vor dem der Staat ſeine Richter im eigenen Intereſſe zu 
bewahren hat. 


Demgemäß reſumiren wir uns dahin: Daraus, daß ein Rechts⸗ 
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Hochverrath zu verleiten. Er ſelbſt bringt die Kunde von der 
Capitulation Hohenlohe's bei Prenzlau nach Küſtrin, um durch dieſe 
Hiobspoſt die feigen Seelen der Befehlshaber zu ſchrecken und 
er verſchweigt dabei abſichtlich die Schwäche der kleinen fran⸗ 
zöſiſchen Abtheilung, welche die Belagerung aufrecht hält. So 
beſtimmt er den Kriegsrath zur Uebergabe der Feſtung trotz des 
heftigen Widerſpruchs aller jüngeren Offiziere. Aber der fanatiſche 
Greis läßt es bei dieſer Rache nicht bewenden, in wahrhaft teufliſcher 
Weiſe weiß er das Herz ſeines Feindes an ſeiner empfindlichſten Stelle 
zu treffen. Der Sohn des Oberſten, Lieutenant von Ingersleben, 
der die Schwäche ſeines Vaters kennt, hatte ſich heimlich aus der 
Feſtung entfernt, um zu erforſchen, ob General Hohenlohe mit dem 
heiß erſehnten Erſatzheer Küſtrin zur Hilfe heranziehe. Er kommt in 
Bergmanns Haus, um Auskunft über die Stellung der Heere zu er⸗ 
langen; dieſer aber verbirgt ihm die Nachricht von der Capitulation 
bei Prenzlau und ſchickt den argloſen Jüngling den Franzoſen ent- 
gegen, in deren Gefangenſchaft er geräth. Dieſe Umſtände benützt 
Bergmann, um in Küſtrin den Glauben zu erregen, der junge Offi⸗ 
zier ſei aus der Feſtung entwichen, dem Feinde dieſelbe zu ver⸗ 
kaufen. Oberſt Ingersleben, von Gram zerriſſen, erſchießt ſich, Berg⸗ 
mann aber hat ſein Rachewerk vollbracht, ſeinen Feind verzweiflungs⸗ 
voll in den Tod getrieben, die Familie deſſelben entehrt, ſein eigenes 
Vaterland verrathen. Während er im Gefühle geſättigter Rache 
ſchwelgt, ſieht ſein Sohn Heinrich mit Entſetzen das Unheil, welches 
herbeizuführen er mitgeholfen hat; tiefſtes Mitleid vor Allem erfaßt 
ihn bei dem Anblick der Wittwe und der Tochter des in den Tod 
getriebenen Oberſten. 

Bei Beginn des dritten Actes ſind ſechs Jahre ſeit der Capitu⸗ 
lation von Küſtrin verſtrichen; eine neue Zeit iſt angebrochen. Der 
Geiſt des Volkes iſt erwacht, um die Schmach des October 1806 zu 
rächen. Die Lenker des preußiſchen Staates haben mit dem Zopf⸗ 
thum aufgeräumt, welches den Menſchen zur Maſchine machen wollte 
und ſeinen geiſtigen Aufſchwung ertödtete. Mächtig regt es ſich in 
allen Kreiſen, ein neues Leben iſt aus den Ruinen erblüht. An den 
Söhnen iſt es, die Schuld ihrer Väter zu tilgen; in welcher Weiſe 
dies geſchieht, zeigt uns der zweite Theil des Drama's. 

Ferdinand von Ingersleben iſt aus der Gefangenſchaft entflohen 
und nach Berlin zurückgekehrt. Dort rettet ihn Heinrich Bergmann 
zuerſt vor franzöſiſcher Gefangenſchaft, dann durch ſeine Ausſage vor 
der ſchimpflichen Verurtheilung als Deſerteur durch das preußiſche 
Kriegsgericht. Um feine Unthat zu fühnen, ſcheut ſich Heinrich nicht, 
ſich ſelbſt der Verurtheilung als Verräther auszuſetzen, von der er 
nur durch das Dazwiſchentreten Ferdinands bewahrt bleibt. Beide 
Jünglinge treten bei einem Freiwilligencorps ein und nahmen rühm⸗ 
lichen Theil an der Schlacht von Großbeeren, aus welcher Heinrich 
ſchwer verwundet zurückkehrt; er hat mit ſeinem für die Freiheit des 
Vaterlandes vergoſſenen Blute ſein Unrecht geſühnt und die Tochter 
des durch ſeine Mitſchuld verrathenen Oberſten reicht ihm als Braut 
die Hand. Aber auch der greiſe Bergmann lernt begreifen, daß ſeine 
Rachſucht ſündhaft war; die Liebe der Kinder fühnt, was die Väter 


eitun 
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„an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


22 


einmal 


mittel bezüglich des Koſtenpunktes im Strafverfahren entbehrlicher iſt, 
als im Civilproceßverfahren, folgt nicht, daß es dort zu beſeitigen ſei, 
weil es hier keine Aufnahme gefunden. 

Wir beſcheiden uns vorläufig mit dieſem Reſultate; die poſitiven 
Gründe, weshalb wir einer Abänderung der Eingangs erwähnten Be⸗ 
ſtimmung der Civilproceßordnung dringend das Wort reden, gedenken 
wir ein anderes Mal zu erbringen. e 


Breslau, 16. November. 
Die Abſicht des Kaiſers, den Reichstag in Perſon zu eröffnen, ſoll nach 
der Kreuz⸗Zeitung auf ärztlichen Widerſpruch geſtoßen ſein, „da der Auf⸗ 
enthalt im Königlichen Schloſſe immerhin bedenklich für das Befinden Sr. 
Majeſtät erſcheine.“ Die Uebereinſtimmung des Kaiſers mit der Politik des 
Fürſten Bismarck, in ſoweit fie überhaupt zweifelhaft fein könnte, wird wohl 
in anderer Weiſe conſtatirt werden, fügt die Kreuz⸗Zeitung hinzu. 
Die „National⸗Zeitung“ veröffentlicht folgende Mittheilung: 

Von verſchiedenen Seiten iſt die Perſon des Kronprinzen mit den 
politiſchen Vorgängen der letzten Tage, namentlich mit der Eröffnung des 
Reichstages in Verbindung gebracht worden; auch der Beſuch, den der 
Kronprinz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer abſtattete, mußte zu derartigen 
Combinationen herhalten. Wir ſagen aber nur etwas Altbekanntes, 
wenn wir darauf hinweiſen, daß der Kronprinz den politiſchen Angelegen⸗ 
heiten abſolut fern ſteht, von dem Inhalt einer Thronrede vorher keine 
Mittheilung erhält und nur die Staatsgeſchäfte vornimmt, zu denen er 
von dem Kaiſer ſpeciellen Auftrag erhält. ; 

Die Kreuz⸗Zeitung findet es bezeichnend, daß gerade die „National⸗Zei⸗ 5 
tung“ dieſes Dementi zu bringen veranlaßt iſt. ö ? 
In Bezug auf das vermeintliche Entlaſſungsgeſuch des Fürſten 


Bismarck wird der Kreuzz. berichtet, daß es zu einem ſolchen Geſuche in 


Wahrheit nicht gekommen ſei. Daſſelbe würde nur eingereicht worden ſein, 
wenn in der Auffaſſung der Lage zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
dem Reichskanzler irgend eine Differenz hervorgetreten wäre. 

Heute Abend treten die Fractionen zuſammen, um ſich über die Prä ſi⸗ 
dentenwahl zu berathen. Vorläufig ſteht feſt, daß die bisher genannten 
v. Levetzow und v. Seydewitz die Wahl nicht annehmen; vorläufig ſoll 
bei allen Fractionen die Anſicht gelten, daß keiner der höheren Beamten 
zur Würde eines erſten Präſidenten erhoben wird. Die „Tribüne“ ſchreibt 
über die Frage: 

Wenn wir auch zur Zeit keine Auskunft darüber geben können, wie 
ſich unſere Freunde zu der Wahl ſtellen werden, ſo ſcheint es uns doch auf der 
Hand zu liegen, daß die ſtreng liberale Partei nach den Ehren des Prä⸗ 
ſidiums nicht lüſtern ſein kann. Deutſchem Gebrauche entſpricht es 
nun einmal, daß die Zuſammenſetzung des Präſidiums eine Bone 
Signatur iſt, und von dieſem Gebrauche im een Augenblicke 
abzugehen, liegt gewiß keine Veranlaſſung vor. Wir glauben, daß die ent⸗ 
ſchieden Liberalen thun werden, was bei uns die Minoritäten ſtets zu 
thun gewohnt waren; ſie documentiren durch 0 Stimmzettel ihren Partei⸗ 
ſtandpunkt und ihren ie und überlaſſen der Majorität die Ver⸗ 
antwortlichkeit. Daß die liberale Partei ihren Einfluß ſteigern würde, 


indem fie an den Ehren des Präſidiums theilnimmt, ſcheint uns eine völlig 


unhaltbare Vorausſetzung. 


Nach der „Voſſ. Ztg.“ darf es als feſtſtehend erachtet worden, daß das 


Centrum auf die erſte Präſidentenſtelle keinen Anſpruch erheben, ſondern 
dieſen Poſten den Deutſch⸗Conſervativen zugeſtehen und für ſich den erſten 
K 


verbrochen. Mit dieſem harmoniſchen Accorde ſchließt das Stück in 
Wee Weiſe. N 

„Anlage und Durchführung des Dramas zeugen von der hohen 
poetiſchen Begabung des Dichters. Der erſte Theil bietet ein düſteres 
Nachtſtück von wahrhaft packender Wirkung. Wohl ſcheint der Autor 
mitunter all' zu ſehr grau in grau gemalt zu haben; nirgends bietet 
ſich ein Lichtblick, überall ſehen wir nur Elend, Jammer und Ver⸗ 
zweiflung.“ Die That des alten Bergmann verſetzt, obwohl vom 
Dichter ſörgfältig motivirt, jede edlere Empfindung auf das Tiefſte 
und beſonders widerwärtig berührt es, daß auch der Sohn, durch ſeine 
Kindesliebe verführt, ſich zum Mitſchuldigen an dem abſcheulichen Ver⸗ 
rathe feines Vaters macht, der weit über fein Ziel hinausreichend, 
nicht blos den eigentlichen Gegenſtand ſeines Haſſes, ſondern auch 
deſſen unſchuldige Familie vernichtet, ja ſein ganzes Vaterland entgelten 
läßt, was Einzelne geſündigt haben. Aber dieſe Bedenken verſchwinden 
vor der gewaltigen Kraft der Durchführung. Es iſt bewundernswerth, 
wie ſicher der auf den Brettern noch ungewohnte Verfaſſer der theatra⸗ 
liſchen Wirkung iſt, welche im zweiten Acte ihren Höhepunkt erreicht. 
Im letzten Theil des Stückes, namentlich von der zweiten Hälfte des 
vierten Actes an, läßt die Spannung einigermaßen nach „der Schluß 
iſt breit ausgeſponnen und der Fluß der Handlung durch lyriſche Er⸗ 
güſſe aufgehalten. Aber auch hier finden ſich noch bedeutende Schön⸗ 
heiten, welche das Intereſſe bis zum Ende rege erhalten. 

„Die Charaktere ſind mit Beſtimmtheit gezeichnet, die Sprache iſt 
durchaus edel und ſtellenweiſe von epigrammatiſcher Schärfe. Hin 
und wieder begegnen wir wohl einem kühnen Bilde, doch erfreut uns 
ſtets der Reichthum an Gedanken und die Schönheit des Ausdrucks. 

Die Aufführung, welche dem Werke im Lobetheater zu Thell wurde, 
verdient volle Anerkennung. Eine beſondere Schwierigkeit bildet es, 
daß das Stück eine ungewöhnlich große Anzahl von Rollen bietet, 
die alle, ohne Ausnahme, von ihren Trägern eine verſtändige Sprech⸗ 
weiſe verlangen. In dieſer Beziehung konnte man mit den Leiſtungen 
des Perſonals wohl zufrieden ſein; Niemand ſtörte, Jeder ſprach ſeinen 
Part klar und verſtändig. Die Hauptrollen wurden durchaus befriedi⸗ 
gend gegeben. Herr Panſa zeichnete den alten Bergmann in kräf⸗ 
tigen Zügen mit packender Gewalt. Auch Herr Förſter (Heinrich) 
wurde ſeiner nicht leichten Aufgabe vollkommen gerecht und ſpielte 
namentlich in den leidenſchaftlich bewegten Theilen ſeiner Rolle mit 
hinreißendem Feuer. Frl. Hausmann gab das Fräulein von In⸗ 
geröleben mit jungfräulicher Anmuth. Aus der großen Zahl der 
übrigen Mitwirkenden ſeien die Herren Körner, Mebius, Brüm⸗ 
mer, Stollberg und Rohland hervorgehoben; letzterer brachte 
die einzige humoriſtiſche Rolle des Stückes zu voller Wirkung. — Das 
Geſammtſpiel war glatt und präcis; auch die Ausſtattung verdient 
Lob, namentlich zeichneten ſich die militäriſchen Coſtume durch hiſto⸗ 
riſche Treue aus. N d 

Die Novität fand, wie wir bereits erwähnten, ſeitens des gut be⸗ 
ſuchten Hauſes eine glänzende Aufnahme. Das Publikum folgte der 
Aufführung mit ſichtlicher Spannung und überſchüttete den Autor, 
der nach jedem Aetſchluß wiederholt ſtürmiſch hervorgerufen wurde, mit 


wird verſichert, daß. fie durchaus nicht abgeneigt ſeien, für die Beſetzung der 
zweiten Vicepräſidentenſtelle mit einem Mitgliede der Linken einzutreten. 
Mit Recht wird in liberalen Abgeordnetenkreiſen gewünſcht, daß nicht wieder 
ein Staatsbeamter zum Reichstagspräſidenten gewählt werde. Es liegt 
offenbar die Gefahr nahe, daß der Reichstagspräſident, wenn er Beamter 
iſt, bei der Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Abgeordneten und Mit⸗ 
gliedern des Bundesraths ſich von dem Gefühle feiner Doppelſtellung be⸗ 
einfluſſen läßt. 

Dem Reichstage ſoll bei ſeinem Zuſammentritt der Reichs⸗Haushalts⸗ 
etat pro 1882/83 ſofort zugehen und gleichzeitig oder bald darauf die be⸗ 
reits feſtſtehende Vorlage betreffs des Zollanſchluſſes des Hamburger Frei⸗ 
hafengebietes reſp. der Bewilligung der durch Einziehung des bisherigen 
Hamburger Freihafengebietes entſtehenden Koſten. Zunächſt {ind nur dieſe 
beiden Vorlagen in Ausſicht genommen; erſt von dem mehrdoder weniger 
ichnellen Fortgange der erſten legislativen Arbeiten dürfte es, den „B. P. N.“ 
zufolge, abhängen, ob dem Reichstage in feiner kurzen Herbſtſeſſion noch 
weitere Vorlagen gemacht werden. Das Unfallverſicherungsgeſetz in ſeiner 
projectirten neuen Form wird jedenfalls erſt im nächſten Jahre an den 
Reichstag gelangen; jetzt wird das ſtatiſtiſche Material, welches zur Aus⸗ 
arbeitung dieſes Geſetzes gewünſcht wurde, und in reichem Maße ein⸗ 
gegangen iſt, erſt geſichtet und zur geſetzgeberiſchen Verwendung vorbereitet. 

Die franzöſiſche Preſſe giebt der allgemeinen Enttäuſchung über die 
Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums Ausdruck; ſelbſt gambettiſtiſche 
Organe wiſſen nichts Lobendes über die meiſten neuen Miniſter zu ſagen. 
Der „K. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Die allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung geht dahin, daß ein rein perſönliches Cabinet gebildet worden ſei, 
für welches Gambetta in allem perſönlich verantwortlich ſei. Einige nennen 
es kein parlamentariſches Miniſterium, ſondern eine Dictatur.“ 

Die Stellung Frankreichs zum Vatican ſoll eine Verſchiebung erfahren; 
denn in dem Programm iſt von der Durchführung des Concordats die 
Rede. Dabei muß man ſich erinnern, daß der neue Unterrichtsminiſter 
Paul Bert ein Todfeind des Clericalismus iſt. Die „Germania“ ſagt: 
„„Mit der Ernennung des Atheiſten und Culturpaukers Paul Bert zum 
Unterrichts miniſter hat der Erfinder des: „le clericalisme voila l’ennemi!* 
nicht nur der katholiſchen Kirche, ſondern allen noch gläubigen Elementen 
der Republik einen Fehdehandſchuh vor die Füße geſchleudert, der einen 
Kampf um die ganze Exiſtenz zwiſchen Glauben und Unglauben in Aus⸗ 
ſicht ſtellt.“ Eine Verſchärfung des Culturkampfes bei unſern weſtlichen 
Nachbarn wird ſich Fürſt Bismarck ſei ſeinen Annäherungen an Rom zu 
Nutze machen. 
Das Gerücht, welches dem aus Italien nach München geſchickten Mon⸗ 
ſignor Spolverini eine beſondere Miſſion in der deutſchen Kirchen- 
frage zuſchreibt, iſt nach Mittheilung des gut unterrichteten Römiſchen 
Correſpondenten des „Berl. Tagebl.“ durchaus unbegründet. Spolverini 
iſt allerdings eine Vertrauensperſon Jacobini's, deſſen Attaché er bei der 
Wiener Nuntiatur deſſelben war. Spolverini reiſt nach München behufs 
Erledigung der laufenden Geſchäfte der Nuntiatur, bis der neue Nuntius 
Dißpietro aus Braſilien eintrifft. In vaticaniſchen Kreiſen verlautet, daß 
ein Rücktritt des Fürſten Bismarck gegenwärtig dem Vatican ſehr mißfallen 
würde. Die Curie wünſcht lebhaft ſein Verbleiben im Amt. Dagegen kam 
derſelben die bekannte Kallay⸗Affaire ſehr erwünſcht. 


Graf Ignatiew, der große Reformer des ruſſiſchen Staatsweſens, 
ließ bekanntlich durch ein hochofficiöfes Telegramm die Gerüchte, Graf 
Schuwalow werde wieder in den activen ruſſiſchen Staatsdienſt eintreten, 
als unbegründet bezeichnen. „Es iſt wohl erklärlich“, bemerkt daſſelbe 
Blatt, „daß die wohlwollende Haltung, mit welcher jede neue Vermuthung 
über den Wiedereintritt des Grafen Schuwalow in der europäiſchen Preſſe 
begrüßt wird, den Grafen Ignatiew einigermaßen verſchnupfen muß. Trotz 
aller dahin zielenden Bemühungen iſt es dem Letzteren bis jetzt nicht ge⸗ 

. lungen, ſich in der Preſſe des Auslandes irgend welche Sympathien zu er⸗ 
werben, obgleich genug fleißige Federn von Petersburg aus bemüht find, 
der Welt ſein Lob zu verkünden. 


Beifallsbezeugungen, an welchen auch die Darſteller, ſowie Herr Di⸗ 
rector Schönfeldt, welcher das Drama inſcenirt hatte, verdienten 
Antheil' nahmen. 2 


Breslauer Singakademie. 
„Odyſſeus“, Seenen aus der Odyſſee, 
Dichtung von Graff, in Muſik geſetzt von Mar Bruch. 
Herr Profeſſor Schäffer hatte den Bruch' chen „Odyſſeus“ 
bereits zwei Jahre nach deſſen Erſcheinen, und zwar im November 
1879 hier zur erſten Aufführung und zur nämlichen Zeit des 
folgenden Jahres, veranlaßt durch den großen Erfolg des Werks, eine 
Wiederholung deſſelben gebracht. Bei der großen Popularität, deren 
ſich die Singakademie immer erfreute, iſt anzunehmen, daß die 
Bruch'ſche Compoſitlon von damals her den Breslauern noch wohl 
erinnerlich iſt, jedenfalls auch hatte, nach jenen Aufführungen, die 
Kritik das Ihrige zur Würdigung und Analyſe des Werkes gethan. 
In Bezug auf letztere glauben wir daher, heute unſere Anſicht nur 
ganz im Allgemeinen, quaſt recapitultrend, geben zu ſollen. 
Der Stoff ſelbſt hat etwas ungemein Anziehendes und für den 
Muſiker Dankbares. Abgeſehen von den farbenreichen, wechſelnden 
Bildern, hat die Idee, einen ſuchenden und ſich ſehenden Menſchen 
darzuſtellen, welcher Ruhe und Frieden nach Prüfungen mannigfacher 
Art von der Gottheit wohl erflehen darf, etwas allgemein Verſtänd⸗ 
liches und wird ſchließlich in jeder Bruſt Wiederhall finden. Der 
Muſiker hatte hier die Aufgabe, zu vertiefen und unmittelbar rührend 
zu wirken, indem er die dichteriſche Figur, auch losgelöſt von ihrer 
Umgebung und deren Zufälligkeiten, mit dem verklärenden Schein 
allgemeinen menſchlichen Erlöſungsbedürfniſſes umgab. In der Muſik 
hatte ſich eine kräftige Individualität auszuprägen, aus den muſika⸗ 
liſchen Motiven mußte die große Seele des Mannes ſprechen, der 
obwohl immer nur paſſiv und duldend, das Ende der Qual energiſch 
beanſprucht. In den ſentimentalen, weichlichen Ergüſſen des Bruch⸗ 
ſchen Odyſſeus aber, welcher in jeder Situation eine andere Jeremiade 
anſtimmt und, endlich der Heimath wiedergegeben, in eine rührſelige 
Begrüßung leinen verwäſſerten Lobgeſang auf Mendelsfohn) aus- 
bricht, tritt das unverdiente Leiden einer weichgeſtimmten Seele zu 
ſehr hervor, als daß man ſeinem ſpäter heroiſch kundgegebenen Ent⸗ 
ſchluß, als Rächer und Herr auf ſeinem Erbe aufzutreten, viel 
Glauben ſchenken möchte, abgeſehen von der auch hier nicht genügend 
charakteriſirenden Muſik und davon, daß die Ausführung dieſes Ent: 
ſchluſſes ſich ſpäter vor unſern Augen nicht abſpielt, ſondern nur er⸗ 
zählt wird. Odyſſeus iſt allerdings kein Held im Sinne der 
Heroen des Alterthums, der Librettiſt mußte ihn aber zu ſeinem 
Helden machen und in welcher Verlegenheit er ſich dabei befand, be⸗ 
ſagt ſchon der Doppel⸗Titel des Werkes: Odyſſeus, Scenen aus der 
Odyſſee; hätte er den erſten Theil deſſelben „Odyſſeus“ weggelaſſen, 
ſo war der Reſt die Rechtfertigung für das Ganze, denn „Scenen 
aus der Odyſſee“, vielmehr Illuſtrationen zur Odyſſee werden 


und es läßt ſich annehmen, daß die Rüdficht au 
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Deutſchland. 

- D Berlin, 15. Nov. [Die Berliner Wahlen. — Fort: 
ſchrittliche Siege. — Das Reichstags-Präſidium.] Es 
grenzt an's Unglaubliche, mit welchem Mangel an Feinfühligkeit die 
unterlegenen Anttfortſchrittler die Niederlage tragen. Jetzt haben fie 
ſich aufs Nörgeln verlegt. Mit allerhand Deuteln und Tüfteln wollen 
ſie verſuchen, das glorreiche Reſultat der Wahlen umzuſtoßen. Ein 
beſonderes Comite iſt eingeſetzt worden, um im 1. Berliner Wahl⸗ 
kreis 1000 Stimmen ausfindig zu machen, die man Ludwig Löwe 
abzuziehen gedenkt, weil ſie angeblich zu Unrecht abgegeben worden 
ſind. Jetzt will man auf dieſelbe Weiſe auch Träger um ſeinen ſauer 
errungenen Sieg im vierten Wahlkreiſe bringen. Das „Deutſche 
Tageblatt“ bringt die Nachricht, daß die Socialdemokraten die Wahl 
Trägers wegen angeblicher Formfehler anfechten wollen. Daß juft 
das „Deutſche Tageblatt“ dieſe Meldung bringt, — daſſelbe Blatt, 
in deſſen Redactionsräumen Stöcker und ſeine Genoſſen mit dem 
Führer der Socialdemokratie verhandelten — macht ſie einigermaßen 
verdächtig. Denn die Socialiſten pflegten gerade nicht dieſes Anti⸗ 
ſemiten⸗Organ zu ihrem Moniteur zu machen. Und ſie haben im 
vierten Wahlkreiſe die Erfahrung gemachl, daß die Wahl dort ſtets 
an einem Haare zu hängen pflegt. Iſt doch Fritzſche beim letzten 
Male mit 13 Stimmen Majorität gewählt worden, und man hat 
ſich allſeitig dem Votum gefügt. Aus alledem geht hervor, daß die 
Antifortſchrittler mit der vorerwähnten Notiz mehr einen „ballon 
d' essay“ losgelaſſen, als eine verbürgte Nachricht gebracht haben. 
Und es iſt mit ziemlicher Sicherheit darauf zu wetten, daß aus der 
Anfechtung in Wahrheit Nichts werden wird. Um ſo weniger, als 
durch den Rücktritt des in Hamburg gewählten Dietz, für deſſen Ab⸗ 
lehnung es im rechten Moment an jedem greifbaren Motive fehlte, 
nunmehr die Möglichkeit gegeben iſt, den in Berlin, Leipzig und 
Dresden unterlegenen Bebel nun noch nachträglich in Hamburg durch⸗ 
zubringen. — Unter den zuletzt gemeldeten Reſultaten der Stichwahl 
iſt das erfreulichſte die Wahl von Forckenbecks in Oels. Es ſchließt 
dieſer Ausgang ſich in ganz wunderbarer Weiſe an den Anfang der 
Wahlbewegung an. Bekanntlich wurde der böfe Fortſchrittsring nicht 
nur in ſeiner Hochburg Berlin bekämpft, ſondern auch als „ſchwarzer 
Mann“ zum Schrecken der „politiſchen Kinder“ im ganzen Lande 
ins Feld geführt. Die entſetzliche Verwaltung der Stadt Berlin hat 
monatelang das ergiebigſte Thema für die confervativen Wühlereien 
abgegeben. Und nun iſt der Mann, welcher an der Spitze dieſer 
Verwaltung ſteht, der Mann, welcher als der Erſten Einer von den 
Nationalliberalen ſecedirte, von allen 400 Mitgliedern des Reichstages 
als Einziger dreimal gewählt worden. Wenn's eine Ironie des 
Schickſals iſt, ſo iſt ſie wenigſtens von eindrucksvollſter Wirkung. 
Neben ihr iſt der Sieg Ebertys, des Berliner Stadtraths, über 
Wilhelm Bismarck nicht zu überſehen. — Bezüglich des Präſidiums 
des Reichstages ſteht jetzt nur ſovtel feſt, daß die Liberalen aller 
Schattirungen auf irgend welchen Einfluß auf die Conſtituirung des⸗ 
ſelben nicht aſpiriren. Die Seceffioniften, denen als der mittleren 
Gruppe der drei liberalen Fractionen der Vortritt in der Perſonen⸗ 
frage gelaſſen werden würde, haben durchaus nicht den Wunſch, Ehren 
auf ihre Schultern zu laden, die bei der Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tages mit der Zeit ſehr drückend werden müßten. Zudem ſteht doch 
feſt, daß das Centrum in der Präſidialfrage wenigſtens wohl noch 
mit den Gonferbativen gehen wird, wie immer ſich auch ſpäter ihr 
Verhältniß zu einander geſtalten möge. Nur einen Punkt werden 
die Liberalen betonen. Es ſoll nach Kräften darauf hingewirkt werden, 
daß der erſte Präſident nicht wieder ein hoher Staatsbeamter ſein ſoll. 
Der Repräſentant des Reichstages, der mit dem Reichskanzler in 
Unterhandlungen zu treten hat, darf nicht in einem Abhängigkeitsver⸗ 
hältniß zu demſelben ſtehen. Man empfand das während der letzten 
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Seſſion, trotzdem Herrn von Goßler eine Connivenz nach oben nicht 


nachgewieſen werden konnte. Man hat es ſeitdem offen ausgeſprochen 


f die eigene Würde 


ihrer ſelbſt willen geſchildert und das Object, der irrende, ſuchende 
Menſch, in den Hintergrund gerückt. 

Dieſe Zwienatur des Werkes weggedacht, bleiben große, auffallende 
Schönheiten des Werkes, welche, wenn es auch nicht in allen ſeinen 
Situationen gleichmäßig gelungen und vollreif erſcheint, ihm einen 
ehrenvollen Platz unter den Erzeugniſſen der zwiſchen Epos und Drama 
mitten inliegenden läſthetiſch allerdings vielleicht nicht zu rechtfertigenden) 
Gattung ſichern. Max Bruch iſt ein reich ausgeſtattetes, feinfühlendes 
Talent von nobler, wenn auch nicht ſelbſtſtändiger, noch beſonders 
kräftig ſich ausſprechender Erfindung, mit großem Formenſinn und 
entſchiedener Begabung für Golorit, ein ſicherer Beherrſcher des 
Orcheſters und Kundiger der menſchlichen Stimme. Seine Fähig- 
keiten ſind unverkennbar auf rheiniſchem Boden gediehen, Mendelsſohn 
und Hiller haben fie genährt, und der Düſſeldorfer Kunſtgeiſt (wir 
denken hier ſpeclell an die etwas ſüßlichen, mild gefärbten Erzeugniſſe 
der „Malerſchule“) hat ſeinen Segen dazu geſprochen. Der treffſichere, 
antike Zug, welcher die Preller'ſchen Odyſſeebilder auszeichnet, iſt 
Bruch allerdings nicht gegeben. Von ſeinen Illuſtrationen zur Odyſſee 
ſpricht uns ſtets die „Scene im Hades“ am meiſten an, nächſt dieſer 
der „Seeſturm“ und Manches aus dem Feſt der Phäaken. In letzt⸗ 
genannter Scene ſcheint uns jedoch der „Geſang der Rhapfoden“ 
allzu wenig von altgriechiſchem Weſen zu enthalten. Die treffliche 
Scandirung und die charakteriſtiſche Begleitungsſigur vermögen den ge: 
miſchten Eindruck nicht zu bannen, welcher von dem ungerechtfertigten 
Affect der Erzähler und der damit in Beziehung ſtehenden Modulations⸗ 
freudigkeit der Compoſition ausgeht. Die gerühmte Sirenenſcene 
bleibt auch etwas hinter der Aufgabe zurück. Der überaus dank⸗ 
bare Vorwurf, einen Helden den lockendſten Verführungen der Welt⸗ 
lichkeit ausgeſetzt zu ſchildern, iſt nicht energiſch genug erfaßt und nicht 
überzeugend wiedergegeben, trotz des ſinnlichen Wohlklanges der Chöre; 
dieſer ſchmeichelt dem Ohre, aber iſt weit entfernt davon, die Sinne 
bethören zu können. Oft hat man der Naivität der alten Dichtung 
Gewalt angethan, was im Großen und Ganzen ſchon durch den ſtarken 
Zug von Sentimentalität und Hang zur Reflexion geſchieht . B. in 
dem ſonſt ſchönen, lieblichen Stück zu Ende der Phäakenfeier: Nirgends 
iſts lieblicher ja, als in der Heimath); wenn aber Odyſſeus, an den 
Maſt gebunden, ſelbſt ſagt: Hier ſtehe ich gebunden, damit ich ja 
nicht verführt werde, — oder die Kinderſeelen im Hades ſingen: wir 
unſchuldigen Kindlein mußten ſo früh ſchon ſterben, — ſo ſind 
das eben recht empfindliche Mängel, welche aus dem nach unſerer 
Anſicht verfehlten Genre reſultiren. 

Der Totaleindruck des Werkes iſt, wie ſchon angedeutet, kein gerade 
hochbedeutender, eine gewiſſe in Weichheit und Wohllaut ſich allzuſehr 
ergehende und demgemäß manchmal faſt erſchlaffend wirkende Gefühls⸗ 
ſeligkeit iſt zu gleichmäßig über das Ganze gebreitet, aber einzelne 
Theile ſind doch ſo hervorragend ſchön und in ihrer Charakteriſtik er⸗ 
greifend und überzeugend, daß ſie, rückſtrahlend, das ganze Werk 
gleichſam buntfarbig aufs Feſſelndſte aufleuchten laſſen und man, aufs 
Mannigfachſte angeregt, den Concertſaal mit dem Gefühl verläßt, einen 


uns geboten. Die Verlockung, die Gefahr, der Irrthum werden um lintereſſanten, an Genuß reichen Abend zugebracht zu haben. 


auch die Frelconſervativen eſtimmen „dieſer liberale 
ſich anzuſchließen. Morgen, Mittwoch, treten bereits alle < 
in Vorberathungen. Die erſte Sitzung aber wird, wie ber 


meldet, unter der Aegide des Alterspräſidenten Mollke ſathſuden 


A Berlin, 15. Noobr. [Der neue Reichstag.] Die legte 
Stichwahlen find nun beendet. Fortſchritt, Seceffioniften und Polen en j 
hielten geſtern Zuwachs. Von der Fortſchrittspartei erkämpfte Rei a 
anwalt Dr. Gieſchen in Hamburg das zweite ſchleswig⸗holſtinfeh 
Mandat in Ottenſen durch den Sieg über Beſeler, Gutsbeſtter ae 
horn in Jaderaltendeich eroberte der Fortſchrittspartei den 100 
Sitz in der Provinz (Jever⸗Aurich) gegen den natlonalliberalen 5 
Freeden, Hugo Hermes ſiegte in Parchim (Mecklenburg) über einen 


wird, die 


Conſervativen, Kaufmann Hamſpohn aus Köln eroberte dag bisher 4 | 


ſtets nationalliberal vertretene Schaumburg Lippe und Dr. Map Hirſch 
überwand in der Stichwahl im Reuß jüng. Linie den Dr. Marqu e ie 
der nach vergeblichen Verſuchen in feinem alten Wahlkreiſe Fü 
Erlangen, ſowie in ſeinem Helmathskreiſe Schleswig, in Coburg 10 
in dem zuletzt rechtsnationalliberal vertretenen Gera aufgeſtellt wg 
Die Seceſſioniſten gewannen den erſten Sitz im Königreich Satte 
indem Redacteur Kutſchbach in Iſchoppau gewählt wurde. Die Polen 
fiegten in Frauſtadt über den elſäſſiſchen Unterſtaasſecretär von Bu 
kamer, der feine parlamentariſche Laufbahn als linksnationalliberagg 
Kreisrichter begonnen hatte, in ſeinem jetzigen hohen Staatsamte abg 
rein gouvernemental gefärbt war. Inzwiſchen haben ſich die Doppik 
wahlen auffallend gehäuft, ſo daß eine ganze Reihe Erſatzwahlen noth 
wendig werden; dreimal gewählt iſt von Forckenbeck, außerdem fin) 
doppelt gewählt die Seceſſioniſten Rickert und Lüders, die Sortfchrittie 
Richter, Saucken, Hermes, Lenzmann, Gieſchen, die Nationalliberale 
Hobrecht und Falk, der angeblich von der deutſchen Reichspartei, hi 
der er früher hofpitirte, zur nationalliberalen Fraction übergehen wüde 
der clericale von Schorlemer⸗Alſt und der Socialdemokrat Liebknech 
endlich der deutſchconſervative Stöcker. Unſer Stöcker wird wohl 10 
Stegen annehmen, da er in Minden⸗Lübbecke eine größere Mehl 
hat. Daß die Nachwahlen vorausſichtlich günſtig für die entfchlen 
liberalen Parteien ausgehen, iſt wahrſcheinlich. Behdupten alle Parteleg 
die betreffenden Sitze, fo werden Fortſchritt und Seceſſion über 100 Köhft 
ſtark. Für die Fortſchrittspartei, deren Hofpitanten und drei Abgeordneſß 
die zunächſt wild fein werden, eventuell aber der Fortſchrittspartei oda 
den Seceſſioniſten beitreten würden, find von der Fortſchrittsparſe 
für jene drei im ausdrücklichen Auftrage) 63 Sitze belegt; die Se 
ceſſtoniſten werden 41 oder 42 Sitze zu belegen haben, die Nattongl⸗ 
liberalen ohne Treitſchke, Falk und Bockum⸗Dolffs deren 41. Ueber 
die Präſidentenwahl und das weitere Vorgehen der Parteien iſt nl 
gar nichts Beſtimmtes vorherzuſagen. Der Reichskanzler bleib. 
triumphirt die Kreuzzeitung und hinterher meldet fie, er habe über 
haupt kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Außer den Conſervativeg 
und etwaigen Leichtgläubigen hat kein ernſthafter Politiker bezweifelt, 
daß der Kanzler feine alten Verſicherungen, im Amte auszuharten, 
aufrecht erhalten werde. Bemerkenswerth iſt aber, daß die Kreuzzellung 
eine conſervativ⸗clericale Mehrheit herauszubilden hofft, die jetzt mit be 
ſonderem Vertrauen des Kanzlers beehrte „Poſt“ aber „den Verſuch einer 
ultramontan⸗conſervativen, im Sinne des Herrn Reichskanzlers vegie 
rungsfähigen Mehrheit inzwiſchen als ausſichtslos aufgegeben“ be 
zeichnet, und von Neuem ihre Hoffnung auf die gemäßigten Parteien, 
die freiconſervative und nationalliberale — im Reichstag keine TU 
Mann — ſetzt und daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ wieder über Beſſe⸗ 
rung der conſervativen Wahlorganiſation leitartikelt. 

[Die deutſch⸗feindlichen Elemente im neuen Reichstage] 
Ein charakteriſtiſches und ſehr unerfreuliches Reſultat der jüngſten Wahlen 
fo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, das genugfam Beachtung noch nicht ge 
funden, iſt die Verſtärkung des deutſchfeindlichen Elements im neuen Reichs 
tag. Wir reden nicht von den ſogenannten Reichsfeinden; in einem Augen: 
blick, wo der Ultramontanismus, der lange Jahre vorzugsweiſe dies Prä⸗ 
dicat führte, die regierungsſtützende Mehrheit bilden sol, wäre das nicht 
mehr zeitgemäß. Wir reden auch nicht von dem notoriſchen Anwachſen 
der particulariſtiſchen Beſtrebungen, die immer offener und zu verſichtlichen 


En 


Die Aufführung war in ihrem orcheſtralen und chorgeſanglichen 
Theile eine ganz vorzügliche. Herr Profeſſor Schäffer ſcheint Paſſion 
für den „Odyſſeus“ zu haben, ſonſt würde er ihn zum dritten Male 
nicht aufgeführt haben, dies ſprach ſich aber auch in feiner Direction: 
weiſe aus, und eine kleine Neigung, Alles lieber etwas zu langſam, 
als zu raſch zu nehmen, abgerechnet, wüßten wir nicht, wie Alle 
noch beſſer hätte zum Ausdruck gebracht werden können. Der Glu 
der Inſtrumentation wetteiferte mit dem vollen Klang der Shit; 
daß das Orcheſter ſtellenweiſe den Soliſten etwas überdeckte, darm 
iſt wohl mehr der Componiſt als die Ausführung ſchuld. Die Hau 
Solopartie fang Herr Hildach, den die Breslauer leider vor einem 
Jahre nach Dresden abgeben mußten. Der „Odyſſeus“ iſt eine um 
fangreiche, anſtrengende und etwas hoch liegende Partie. Unſer Ga 
ſang ſie mit edlem, ſympathiſchem Ausdruck und ungemein wohllauten 
dem Organ; eine Stimme von entſchiedenerem Baßtimbre hatte viel 
leicht kräftiger zu individualiſiren vermocht, aber ſelbſt der größt N 
Künſtler könnte den Mangel an Action, welcher der Figur zu ihren 
Schaden anhaftet, nicht durchaus durch Energie des Vortrags erſetzen, 
— Die „Penelope“ war in den Händen von Fräul. Margarethe 
Seidelmann, welche ſich mit der ihr zu tiefliegenden Altpartie, zeit 
ſtimmlich betrachtet, ſehr gut abfand und, nach Seiten der Interpre “ 
tation hin, ihre „Heldin“ (ebenfalls weniger als Dulderin) zu einen 
oft ergreifenden Bilde reiner, inniger und ausharrender Liebe geftaltelt 
So ſehr wir ihr dafür danken, müſſen wir doch unſerer Verwunde 
rung darüber Ausdruck geben, daß die Partie nicht mit einer Altiſth 
beſetzt war. Fräulein Heintzſch, welche an Stelle des Fräulein Lang 
ganz kurze Zeit vor der Aufführung einzuſpringen die Freundlichke 
hatte, eignete ſich dem faſt kindlichen Charakter ihrer Stimme naß 
recht gut für die „Nauſikaa“; in dem kurzen Geſang der „Leukothet 
klang der etwas ſehr helle Sopran nicht ſüß und geſchmeidig, für I) 
paſtöſen Vortrag der „Pallas Athene“ ⸗Partie nicht groß und 9 
genug. Wo der Phantafie zur Completirung der antiken Charakt 
ſoviel Spielraum übrig gelaſſen iſt, wie in dem Bruch'ſchen Well, 
ſollte die mise en scene nach Kräften unterſtützend einzugreſl 
ſuchen. Herr Eugen Frank — neben den beiden Letztgenautt 
und Herrn Ruffer, welcher die kurzen Strophen des „Hermel 
charakteriſtiſch, als es die an dieſer Stelle etwas dürftige mul 
Erfindung zuließ, vortrug — ebenfalls Mitglied der Akademie, MM 
als „Teireſtas“, als „Steuermann“ und „Alkindos“ ſehr am PR 
und erfreute durch feinen, an dieſem Abend beſonders wohlklingenden 
Baß und den der Zeichnung der verſchiedenen Figuren forget! 
folgenden ſeeliſchen Ausdruck. Herr Lohnert führte die Harfe 
partie am Clavier ſo effectvoll durch, als es dieſer allerdings etwas 
kümmerliche Erſatz für ein bedeutendes und unſerem Orcheſter nö 4 
immer fehlendes Inſtrument geſtattet. f \ 

Herr Profeſſor Schäffer hat, als Dirigent der Akademie, im Laufe 
von ſieben Jahren den Componiſten Bruch viermal berüd ie 
(der Winter 1879 brachte die „Glocke“) und wenn der fo Gehes 5 
und Gepflegte auch keine Probleme bietet, welche zu begreifen 15 
wiederholter Aufführungen bedürfte, ſo iſt er doch ein ſehr reſpectable 


ſichtigt 


— 


drängen. Wir haben heute die ausgeſprochenen Gegner 
Ber benin e malität im Auge. Die franzoſenfreundlichen 
kl haben den 


€ in der hasen e been en 1 Sun 9 75 
en ig hinweggefegt; es bedeutet dies eine offenkundige Nieder 
1 8 ber en 500 e a den Reichslanden. Blicken wir ferner nach 
1 10 Dort iſt zum erſten Mal der Wahlkreis Flensburg, der ſonſt 
a deulſch gewählt hatte, an die Dänen verloren gegangen, die jetzt 
im Reichstag haben. Ebenſo iſt der Wahlkreis Graudenz, 
immer deutſch gewählt hatte, an die Polen verloren gegangen, 
eſtens zwei Sitze verſtärkt im Reichstag erſcheinen werden. 
der geſammtdeutſchen Sache ein neuer Sitz erobert, dagegen 
ſtets behauptete Plätze verloren. Auch dies iſt ein trauriges 
r Zeit, der allgemeinen Erſchlaffung der nationalen Sache und 
ochgeſtiegenen Parteifanatismus. Denn an Dänen und Polen 
konnten und durften Wahlkreiſe nicht verloren gehen, wenn die Deutſchen 

aller politiſchen Richtungen wenigſtens bei Stichwahlen dem nationalen 

Gegenſatz gegenüber die Parteiunterſchiede vergeſſen und feſt und energiſch 
zuſammengehalten hätten. 


[Der Staatsminiſter Dr. Delbrück] hat, wie die „Tribüne“ ver⸗ 
nimmt, eine Schrift ſtaatsrechtlichen Inhalts vollendet, deren Erſcheinen in 
Kürze bevorſteht. Sie hat den Art. 40 der Reichsverfaſſung zum Gegen⸗ 
ftande, welcher lautet: an u 

„Die Beltimmungen in dem Zollvereinigungsvertrage vom 8. Juli 1867 
bleiben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch die Vorſchriften dieſer Verfaſſung 
abgeändert ſind und fo lange fie nicht auf dem im Art. 7 bezw. 78 bezeich⸗ 


Wege abgeändert werden.“ 0 5 ? 
de beiden alleg rien Paragraphen betreffen die Befugniſſe des Bundes⸗ 
taths und die Bedingungen für Abänderungen der Verfaſſung. Wie er⸗ 
innerlich, tauchte im Laufe des Sommers in der officiöſen Preſſe plötzlich 
die Entdeckung auf, daß wir uns noch heute mitten im Zollverein befinden 
und daß ſchon deshalb von einem Bruch mit den Traditionen deſſelben 

nicht geredet werden könne. Daß es nicht gelang, damit zehn Jahre 
deuiſcher Geſchichte verſchwinden zu laſſen, lehrte bereits die Discuſſion, 
die ſich in der Preſſe an jene groteske Behauptung knüpfte. Herr Dr. Del⸗ 
brück hat ſich nun veranlaßt geſehen, die Materie vom Standpunkt des 
praktiſchen Staatsmannes zu genauerer Unterſuchung zu ziehen: es laßt 
ſich daher in der angekündigten Schrift eine ebenſo inſtructive, wie politiſch 
zeitgemäße Bereicherung unſerer ſtaatsrechtlichen Literatur erwarten. 
; „Ad. Wagner! ſchreibt der „V. Ztg.“, er ſei bei den 
1 zwiſchen Herten Hofprediger Stöcker und den ſocial⸗ 
demokratiſchen Delegirten nicht zugegen geweſen, habe ihm alſo auch 
nicht ſecundiren können, obwohl er die ihm jetzt bekannt gewordene Haltung 
ſeines verehrten Freundes, des Hofpredigers Stöcker, in dieſer Sache durch⸗ 
aus billige. Herr Profeſſor Wagner ſchreibt ferner, er wiſſe nicht, wer der 
Socialdemokrat S. ſei und er habe an dieſen oder einen andrren Social⸗ 
demokraten einen Brief, wie den von der „V. Ztg.“ behaupteten, nicht ge: 
ſchrieben. 8 7 
© Berlin, 15. November. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kron⸗ 
prinz hatte geſtern Nachmittag 4 Uhr eine Unterredung mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck. Der Kronprinz weilte faſt anderthalb Stunden 
im Palais des Kanzlers. — Erbprinz Philipp Ernſt von Hohenlohe: 
Schillingsfürſt wird, wie dem „Nürnb. Corr.“ aus Schillingsfürſt geſchrieben 
wird, nach ſeiner Vermählung mit der Fürſtin Ppſylanti in feinem bis: 
herigen militäriſchen Berufe verbleiben und ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Berlin nehmen. — Zu Ehren der Mitglieder der hier tagenden Poſt⸗Con⸗ 
ferenz fand geſtern beim Staatsſecretär des Reichspoſtamts, Dr. Stephan 
eine Soiree ſtatt, zu welcher ungefähr 150 Einladungen ergangen waren. 
— Die neuen Funde aus Pergamon find, wie die „Tägl. Ric.“ be⸗ 
richtet, geſtern auf dem hieſigen Görlitzer Bahnhofe eingetroffen und nach 
dem Muſeum befördert worden. Vier Wagen, je mit 6 oder 8, 12 und 
15 Kiſten beladen, brachten die koſtbaren Güter an ihren Beſtimmungsort, 
zu dem hinauf fie mittels Winden gehoben wurden. Director Dr. Conze, 
der dieſe Funde an Ort und Stelle ausgewählt, wird in den nächſten Tagen 
mit dem Auspacken beginnen. — Falſche Zweimarkſtücke find wiederum 
zahlreich im Umlauf. Die Stücke find vorzüglich gearbeitet. Die Falſificate 
tragen das Münzzeichen D, die Jahreszahl 1879, ſind ſchlecht gerändert 
und fühlen ſich fettig an. Auf dem Avers im Kopf des Reichsadlers iſt 
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Meiſter, welchen überhaupt bekannt zu machen, e 
und dankbare Aufgabe iſt. Herr Schäffer hat ihr aber nun gewiß 
in vollem Maße genügt und man darf ſich der Hoffnung hingeben, 
in den nächſten Jahren noch bedeutendere Werke anderer „Neueren“ 
von der Breslauer Singakademie vorgeführt zu ſehen. GER 


| An der Nikolaikirche,*) 

Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 

f Von einem Schleſier. 

(Fortſetzung.) 
Da ertönten aus dem Hintergrunde die Schritte einiger den Saal 

durchſchreitender Herren. 1 10 A 
Das Fräulein ſchrak zuſammen, als erwache fie aus einem’ füßen 
Traume, die alte Dame ſprach: „Komm Hedwig, wir haben uns 
ohnehin reichlich verſpätet, Tante ſoll Alles wiſſen, vielleicht gelingt 
es uns, ſie dieſes Einemal für einen Beſuch der Ausſtellung zu ge⸗ 
winnen“, dann ſchienen ſie den Saal zu verlaſſen; — es wurde ganz 
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ine dankenswerthe 


ODieſterreich Ungarn. g 
ut Wien, 15. Novbr. [Das Budget für 1882] 
Präliminare iſt es eigentlich nicht, was der Finanzminiſter geſtern 
dem wieder eröffneten Reichsrathe vorgelegt hat: es ſind ihrer drei. 
Das was man gewöhnlich ſo nennt und was im Finanzgeſetze wird 
zum Ausdrucke kommen, wofür das Parlament die Bedeckung wird 
ſchaffen müſſen, weiſt bei 471 Mill. Ausgaben und 433 Mill. Ein⸗ 
nahmen einen Abgang von rund 38 Mill. auf. Das iſt der eigent⸗ 
liche Ausdruck der Situation; und zwar auch nur dann, wenn ſich 
alle ziemlich ausgiebigen Erwartungen beſtätigen, die Herr v. Duna⸗ 
jewski an das ſtetige Steigen der Revennen von den Zöllen, directen 
Steuern und Verbrauchsabgaben, Monopolen u. ſ. w. knüpft. Er 
ſetzt aus dieſem Titel ein Plus der Einnahmen von rund 4 Mill. 
gegen das laufende Jahr an, wovon die gute Hälfte allein auf das 
Steigen der Revenuen aus dem Poſt⸗ und Telegraphengefälle kommt. 
Das iſt das erſte Budget: ſind die Ziffern deſſelben hoch, ſo bieten 
fie doch die Glanzſeite, daß ſich gegen 1881 das Erforderniß nur um 
nicht volle 8, die Bedeckung dagegen um 23 ½ Mill. vermehrt, das 
Deficlt alfo, im laufenden Jahre 53 ½ Mill., ſich um 15% Mill. 
vermindert hat. In dieſen großen Differenzen tft jedoch der bedeu⸗ 
tendſte Theil nur rechnungsmäßig zu verſtehen: es handelt ſich da um 
durchlaufende Poſten, die beſonders nach der neuen Art von Ver⸗ 
buchung der Steuer⸗Reſtitutionen die Details des Budgets ſo äußerſt 
ſchwer verſtändlich machen. Nur Eines iſt zu merken: die Herab⸗ 
minderung des Defictd gegen das laufende Jahr redueirt ſich von 
152), auf ein Minus, das nur 5 Mill. beträgt, wenn man weiß, 
daß im Jahre 1881 von den 78er Schatzbons 20%, Mill. zurück⸗ 
zuzahlen waren, 1882 dagegen nur 10 Mill. fällig werden. Hier 
ſind wir nun bei dem zweiten Budget des Miniſters, der — die 
Praxis aller ſeiner Vorgänger befolgend — dem Präliminare dadurch 
eine brillantere Seite abzugewinnen ſucht, daß er aus dem wirk 
lichen ein ſogenanntes „Gebahrungsdeſicit“ herauszuſchälen unter: 
nimmt, indem er die Einmaligen extraordinären Ausgaben von 
dem Etat abſetzt. Für Rückzahlung von 10 Mill. Schatzbons und 
für 5 ½ Mill. zu den Arlbergbahnbauten nimmt alſo Herr Dunajewski 
ein ganz ſeparates Conto in Anſpruch, ſo daß er mit einem „Ge⸗ 
bahrungsdeſicit!“ von nur etwa 22 Mill. rechnet. Allerdings muß 
man dann auch an dem Deſieit von 1881, wenn man vergleichen 
will, 20%, Mill. für die Einlöſung von Schatzſcheinen in Abzug 
bringen, ſo daß der diesjährige Abgang blos ungefähr 33 Mill. be⸗ 
trägt. Aber Herr von Dunajewski, damit noch nicht zufrieden, 
rechnet noch ein drittes homöbopathiſches Deſieit heraus, indem er 
allen abſolut nothwendigen Ausgaben, mit Ausſchließung der In⸗ 
veſtitionen von Capitalien, im Belaufe von etwas über 419 Mill. 
ſtreng ordentliche Einnahmen per knapp 418 Mill. gegenüberſtellt; 
alſo nur etwas mehr als Eine Million Defict hat. Dieſe Mani? 
pulation hat wohl keinen Zweck, als den miniſteriellen Worten zur 
Folie zu dienen: „im Wege des Credites werde nur eine verſchwindend 
kleine Summe aufzubringen ſein.“ In Wirklichkeit müſſen die 16 Mill. 
für die Schatzbons und die Arlbergbahn ſo beſchafft werden: von dem 
Reſte per 22 Mill. ſollen 8 Mill. durch Steuererhöhungen, eben fo 
viele durch die Tarifreviſton hereingebracht werden, die den Kaffee⸗, 
Mehl, Petroleum: und Roheiſenzoll erhöhen wird. 8 

Prag, 14. November. [Jungcezechiſches.] Der Leiter der deutſcheu 
Volksſchule in der Weinberg⸗Gemeinde hat der Polizeibehörde und dem 
czechiſchen Ortsſchulrathe die Anzeige erſtattet, daß ſeit einiger Zeit deutſche 
Schulkinder auf dem Heimwege von czechiſchen überfallen und inſultirt 
werden. Der ärgite Vorfall dieſer Art fand am 11. November ſtatt. Die 
Eltern holen ihre Kinder ſelbſt aus der Schule ab, um ſie zu ſchützen. 
n SuLICD hat eine Unterſuchung in dieſer Angelegenheit an⸗ 
geordnet. 


Frankreich. 


hört hatte. 

„Ja, ja, lieber Herr Paſtor, wir Schleſier müſſen zuſammen halten, 
ſollen uns nicht andere Provinzen des Vaterlandes überflügeln. Ich 
bin gewiß ein Patriot, mein Vater liegt draußen in Grüneiche be⸗ 
graben, — aber der Künſtler muß dahin, wohin ihn ſein Beruf for⸗ 
dert, und da bekenne ich frei, Berlin iſt mein Vaterland, denn iſt 
die Spree auch noch ſo ſchlecht beleumundet, ſie führt doch das Waſſer, 
in dem wir Architekten ſchwimmen lernen.“ — Lachend verabſchiedete 
er ſich von den beiden Herren. 

„Friedrich“, rief Johannes, als er ſich mit ſeinem Sohne allein ſah, 
indem er die Hand auf ſeine Stirn legte, „Friedrich, wenn noch mehr 
Wunderbares geſchieht, ſo ſtehe ich nicht für meinen Verſtand. Daß 
Du ein Maler geworden biſt, iſt mir bekannt, daß Du berelts in fo 
vornehmen Familien Lectionen zu ertheilen die Ehre haft, in denen 
der Lehrer nur in höchſter Gala erſcheinen und in der Hotelequipage 
vorfahren darf, iſt mir wunderlich, daß Du, Friedrich Grüſon, derſelbige 


ſtill — und Johannes trat heraus, froh, feiner Gefangenſchaft erlöſt Horatio biſt, deſſen Gemälde ſchon zwei Jahre lang in den Ausſtel⸗ 
zu ſein, aber doch freundlich angeregt von dem, was er ſoeben hier lungsberichten ehrenvoll erwähnt ſtehen und ihre Käufer fanden, iſt 


vernommen hatte. — Und doch ſchüttelte er die Locken. — Wie ſich 
innerhalb zwanzig Jahren die Welt verändert hat! Zu welchen Re⸗ 
ſultaten führt die Erziehung von heute! So ein junges Mädchen 
zettelt ohne Wiſſen ihrer Eltern Liebeshiſtörchen an, und die Groß⸗ 
mama findet es auch ganz in der Ordnung. — Nein, wenn mir 
mein Friedrich einmal fo einen Streich fpielen ſollte, ich glaube — 
na, er hat — b 

Friedrich trat ihm in dieſem Augenblicke an der Seite eines an⸗ 
deren intereſſant ausſehenden etwa vierzigjährigen Mannes aus dem 
dritten Saal entgegen. 

„Da ſind Sie und ich habe Sie ſchon vergeblich unter allen 
heiligen Familien geſucht, aber ſelbſtverſtändlich, Sie mußten vor 
Allem meine eigenen Bilder ſtudiren! Der elterliche Stolz iſt Ihnen 
zu verzeihen.“ 

„Ihr Herr Vater?“ 5 

„Mein lieber Papa, Paſtor Grüſon.“ 0 ö 

„Es freut mich aufs Herzlichſte, den würdigen Herrn Horatto 
senior kennen zu lernen“, ſprach der Baurath Langhans, indem er 
dem würdigen Paſtor die Hand ſchüttelte, „deſſen Sohn uns ſchon fo 
herrliche Proben ſeiner Begabung gegeben. Ich habe meinem Collegen 
hier ſoeben dieſe Fagade der neuen Börſe erklärt und gern feine Be⸗ 
ftlebigung vernommen. Hier ſteht auch das Modell der Blücher⸗ 
Statue, die ebenfalls im nächſten Jahre den Salzring zieren ſoll. 
Mein Freund Rauch hat ſich hier ſelbſt übertroffen. Jede Falte des 
liegenden Gewandes, der vorgeſtreckte Degen zeigt die herrliche Energie 
des Marſchall Vorwärts, die unſer Freiheitsheer nach Paris geführt 
hat, und harmonirt mit dem Feuergeiſt, der aus dieſen Augen ſprüht. 
Das wird ſich herrlich auf dem Hintergrunde meines Riſalits abheben, 

meinen Ste nicht auch Herr Paſtor?“ 
) Nachdruck verboten. EI 
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mir eine Freude und eine Kränkung, daß Du aber ſchließlich“ — fuhr 
er etwas bitter fort, — „nun ich kann es ja abwarten, ich hoffe, daß 
ich, was mir zufällig durch den Mund ſeiner Frauen zufließt, nicht 
als eine officielle Kundgebung des Sohnes an den Vater anzuſehen 
nöthig habe.“ 

Friedrich biß ſich lächelnd auf die Lippen, er merkte wohl heraus, 
daß die Freude über das Anſehen und die Anerkennung ſeines Soh⸗ 
nes den beleidigten Herrn Papa ſchnell ausſöhnen wurde, aber er 
hatte aus den letzten Worten geleſen, daß ſich irgend etwas unter 
ſeinen Augen begeben habe und er brannte darauf, dieſem Etwas auf 
den Grund zu kommen. 

Arm in Arm ſchritten nun die Beiden der Promenade zu, und 
während Friedrich ſeinem Vater erklärte, er wolle ihn in alle ſeine 
Geheimniſſe einweihen und langathmig von den erſten Tagen ſeiner 


[Kindheit ausholte, wußte er es doch fo einzurichten, daß der Papa 


mit ſeiner Hiſtorie zuerſt herauskommen mußte, und ſchließlich wußte 
Friedrich genau, was er wiſſen wollte, und Johannes wußte eigentlich 
noch gar nichts, und Friedrich fiel ſeinem Vater an einer einſamen 
Stelle des Laubganges um den Hals und rief einmal über das 
anderemal: „Ich danke Ihnen, mein lieber Poſtillon d'amour!“ — 
und als ſie eben jetzt auf die Höhe der Ziegelbaſtion angelangt waren 
und Johannes ſich dort auf eine der Bänke ſetzte, von der die herr⸗ 
lichſte Ausſicht auf die Oder und die maleriſch gelegenen Inſeln des 
Domes und des Sandes mit ihren maſſiven geiſtlichen Gebäuden und 
den ehrwürdigen Thürmen ſich eröffnete und er ſich eben ſein Pfeif⸗ 
chen ſtopfte, um mit Behaglichkeit, die ganze Geſchichte ab ovo aus 
dem Munde Friedrich's zu vernehmen, da war dieſer zerſtreut, gab 
halbe Antworten, blickte mit eingekniffenem Auge die Promenade ent⸗ 


lang und erklärte plotzlich dem Papa: er müſſe ihn für den Augen⸗ 


blick freigeben, die beſte Gelegenheit, die Ehre, die Pflicht rufe ihn, 


25 betta's legt die Controle der Regierungsgewalt zum erſten Male ſeit de 
Ein 


Rücktriſte Thiers in die Hände des bedeutendſten Mannes in Frankrei 


und es iſt nur natürlich, daß, während die Wahl ſeiner Collegen Spannung 8 
und Intereſſe erregt, die Aufmerkſamkeit des auswärtigen Beobachters, 


ſowie die Frankreichs und Europas vor Allem auf den Punkt concentrirt 


iſt, was die Wirkung dieſer Stellung Gambetta's an der Spitze der Ge⸗ 
fhäfte in Frankreich auf die internationalen Beziehungen fein wird, denn 


nur in dieſer Auffaſſung ſtellt ſich dieſelbe als von ſpeciellem Jutereſſe für 
England dar. Es würde eine Affectation ſein, abzuleugnen, daß, ungeachtet 


eingekleideten Erklärungen, die Beziehungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich iu neuerer Zeit nicht ganz fo freundlicher und intimer Art geweſen 


Allianz unter Napoleons Regierung zur Zeit des Krimkrieges und auf die 


aller officiellen, in die Phraſen der internationalen diplomatiſchen Höflichkeit 


— terra 


ſind, wie vordem.“ Die „Times“ gehen dabei auf die engliſch⸗franzöſiſche 5 


Haltung Frankreichs während der Verhandlungen über den Berliner Ver⸗ 
trag zurück, wo die unerwartete Wankelmüthigkeit Frankreichs und die Her⸗ 


vorrufung von Hinderniſſen durch daſſelbe in England große Irritation 


hervorgerufen und daſſelbe gezwungen habe, die Erreichung des gemein⸗ 
ſamen Zieles hauptſächlich durch Deutſchlands Beiſtand herbeizuführen zu 
ſuchen, was der Anfang der zwiſchen zwei alten Freunden eingetretenen 


vertrags⸗Unterhandlungen nur noch mehr acut geworden. Wie nun werde 
dieſe Situation, ſtellen die „Times“ die Frage auf, welche Alle, denen an 
der dauernden Wohlfahrt der beiden Länder etwas gelegen ſei, nur ernſtlich 
und aufrichtig bedauern könnten, durch Gambetta's neue Machtſtellung 
afſicirt werden? auf ' 
heiten werde ſich Gambetta wie jeder vernünftige Staatsmann ohne Zweifel 
durch die unmittelbaren Inzereſſen feines eigenen Landes leiten laſſen, und 
mit ſpeciellem Bezug auf England erwecke die Uebernahme der Premierſchaft 
Gambetta's von Neuem die Hoffnung, daß Frankreich ji zu der Erkenntniß 
der Weisheit einer mehr freiſinnigen Handelspolitik aufſchwingen werde. 
Großbritannien. 
A. C. London, 14. November. [Gladſtone, Earl of Liverpool.] 


Gladſtone's Secretair hat in deſſen Auftrag in Antwort auf eine an ihn 
von Mancheſter aus gerichtete Anfrage, was an dem Gerüchte Wahres ſei, 


du Bezug auf die allgemeinen europäiſchen Angelegen⸗ 


Kälte geweſen ſei, welche durch die neueſten Schwierigkeiten bei den Handels⸗ 8 


welches Verbreitung gefunden, daß der Premier den Titel „Earl of Liver⸗ ' 
pool“ annehmen werde, erwidert, daß für dieſes Gerücht kein Grund vor⸗ 


würde werde erhoben werden. 15 10 
[Ueber der Anweſenheit des iriſchen Parlamentsmitgliedes 
Mr. Errington in 1 0 und deſſen Beſuchen im Vatican ſcheint ein 
gewiſſes Geheimniß zu ſchweben. E 0 t ber 
daß derſelbe mit gewiſſen undefinirten Inſtructionen in einer Verſuchs⸗ 
miſſion ſich zum Papſt begeben habe, um für die Wiederanknüpfung von 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Vatican und dem Hofe von St. 
James den Weg zu bahnen. Dies jedoch hat Mr. Gladſtone ſelbſt direct 
Unbeſtimmt verneint. Wo indeß fo viel Rauch iſt, da muß nothwendiger 


Weiſe das denſelben verurſachende Feuer vorhanden ſein, und es wird jetzt 


„informellen“ Miſſion na 


Verkehrs anzubahnen, ſondern zu dem Zwecke, des Papſtes moraliſche Un⸗ 
terſtützung für die britiſche Regierung in ihrem Kampfe gegen die Landliga 
nachzuſuchen, Es wird angegeben, daß mehrere der iriſchen Biſchöfe vorher 
ſchon ſich zu dem Papſte begeben und Sr. Heiligkeit die Sache der Land⸗ 


ex machina iſt indeſſen nun in der Perſon Sir George Bowyer's, eines 
bekannten Epiſtelſchreibers in der „Times“, zu Hilfe gekommen. } 
hat die Landliga denuncirt, die iriſchen Biſchöfe in ihren Anſichten verwirrt 
und die Bahn des Herrn Errington geebnet. Daß dieſen Angaben etwas 


ſchmeichelhaft für den Verſtand des Cardinals Jacobini oder den des 
Papſtes Leo XIII., daß Sir George Bowyer den demſelben zugeſchriehenen 
Einfluß auf die Förderung oder Behinderung der Unterhandlungen zwiſchen 
dem Vatican und der britiſchen Regierung ausgeübt haben ſoll. 5 

[Die Zulaſſung fremdherrlicher Offiziere] zur Beſichtigung 
der britiſchen Kriegs⸗ und Marine⸗Arſenale, Werften, Schiffe, Vertheidigungs⸗ 
werke u. ſ. w. ſoll demnächſt zum Gegenſtande einer Enquete ſeitens eines 
aus Mitgliedern des Kriegsminiſteriums und der Admiralität beſtehenden 
gemiſchten Ausſchuſſes gemacht werden. 


Amerika. 


Es iſt ſchon wiederholt berichtet worden, 


liga ans Herz gelegt hatten, und daß der heilige Vater desbalb anfänglich 
dem Mr. Errington kein günſtiges Ohr in dieſer Sache geliehen. Ein deux 


Newyork, 12. Nobbr. [Präſident Arthur und Generalanwalt 


Macveagh. — Die iriſche National⸗Conpention. 
begab ſich geſtern Abend von hier nach Waſhington. 
Generalanwalt, erklärt, daß die Beziehungen Ai 


Präſident Arthur 
‚Mr. Macveagh, der 
chen ihm und dem Präſi⸗ 


handen und daß es eben ſo wenig wahr ſei, daß Mr. Gladſtone zur Pairs⸗ f 9 


aus einer Quelle, welche das genau wiſſen will, behauptet, daß, ſowie Mr. 
Errington im vergangenen Jahre von der britiſchen Regierung mit einer 

ach Rom geſandt worden, ſo ſei er auch dieſes Jahr 
dorthin gereiſt, aber nicht um die Wiederherſtellung eines diplomatiſchen 


Derſelbe 


Wahres zu Grunde liegt, wird zugeſtanden, doch hält man es als nicht ſeht 


Pre 


denten der freundlichſten Natur ſeien und der jüngft vom Waſhingtoner 
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jede Secunde Zögerung bringe Gefahr und ehe noch der Herr Papa 
ein Wort des Einwurfes hervorzuſtammeln im Stande war, war der 


Herr Sohn in langen Sätzen die Schlangenwindungen der Baftion 
hinunter geſprungen und war unter dem Dickicht der Kaſtanienallee 
verſchwunden. 

Johannes ſchüttelte den Kopf. Ein Teufelsjunge, ſagte er vor 
ſich hin, macht mit mir wozu er Luſt hat. 
Anblick der Kirche zum heiligen Kreuz, unter welcher er mit Char⸗ 
lotten die Schreckenszeit der Belagerung durchlebt, wleder in tiefes 


Darauf verfiel er beim 


Sinnen. — Ob ſie lebt, ob ſie noch auf ihrem Gute an der Grenze 


der Cultur wohnt, — und was mag aus dem Kinde geworden ſein, 
hat es der Himmel zeitig zu ſich genommen, um ihm die ſchweren 
Prüfungen zu erſparen, die ſeine Mutter ſo gebeugt? Da fiel ihm 


plötzlich ein, den alten zuverläſſigen Freund, den Erzprieſter Hübner 


aufzuſuchen, den er ſicher anzutreffen hoffte, da ſonſt die „Schleſiſche 
Zeitung“ feinen Tod und einige Nachrufe, wie fie damals ſtets aus⸗ 
gezeichneten Männern zu folgen pflegten, erwähnt hätte. 


Er ſchritt nach der Stadt und traf vor der St. Adalbertkirche auch 


einen alten Caplan, der ihm über den Geſuchten Auskunft geben 
konnte; er war unter die Geiſtlichkeit der Corporls⸗Chriſtiĩ⸗Kirche auf⸗ 
genommen worden, welcher die Parochie der ehemaligen Nicolai⸗Kirche 


übertragen war und wohnte wenige Häuſer von dieſer entfernt, auß 
der Schweidnitzerſtraße, augenblicklich ſehr beläſtigt von dem Staube, 


den das Niederreißen der kleinen Hieronhmus⸗Kirche und des Kloſters, 
und nun der Neubau des ſchönſten und größten Privathauſes und der 
anſtoßenden erſten Realſchule verurſachte und für welche Beläſtigungen 


der alte Herr nur in der nahen Promenade einen kleinen Erſatz für 
die alten Zeiten fand. 


Fliegenden Schrittes hatte Friedrich nach wenigen Minuten die 


beiden Damen, deren helle Kleider fein ſcharfes Auge durch das Grün 
der Bäume hatte ſchimmern ſehen, auf der ſonnigen Promenade ein⸗ 
geholt. Wie er jetzt im weidenbeſtandenen Waſſergang die ſüße Ge⸗ 
ſtalt vor ſich ſah, wie ſie im kindlichen Uebermuth den Strohhut vom 
Kopfe nahm und ihre blonden Locken wie ein Kreiſel ſich drehend 
fliegen lleß, wie fie an der ſcharfen Wendung des Weges, wo ſich 
Frau Ulrike auf eine Bank zum Ausruhen geſetzt, die Schwäne — 
dieſelben waren erſt in dieſem Jahre zwiſchen das täppiſche Völkchen 
der Enten in den Stadtgraben eingeſetzt worden — mit Broſamen 
fütterte, wie ſie denn der Großmama Blätter und Blüthen brachte 
und Akazienblätter mit komiſchem Stirnrunzeln befragte, — er konnte 
nicht länger ſeine Luſt bezähmen und ſtand plötzlich, tief grüßend, 
unter ihnen. 

Mit ſüßem Schreck fuhr Hedwig zuſammen und flüchtete zu ihrer 
Großmutter, indem fie ihr ins Ohr flüſterte: Mein Horatio! 
dieſer hatte ſich ſchon ſelbſt der alten Dame vorgeſtellt und ſo gewann 
bald die Unterhaltung eine Lebendigkeit und Innigkeit und Tiefe, wie 
zwiſchen Freunden, unter denen alles Nebenſächliche längſt abgethan 
und wo nur Edles uns Werthvolles zur Sprache kommt. 5 


(Schluß folgt.) 


Aber 


erfindung ſei. — Die iriſche National 


Provinzial⸗Beitung. 
Breslau, 16. November. 
Sehr vielfach wird vom Publikum über die hohen Gerichtskoſten, 


insbeſondere auch über die Gebührenrechnungen der Rechtsanwälte 
geklagt; die neuere Zeit, die ja mit Allem unzufrieden iſt, hat zu⸗ 
weilen auch die Klage laut werden laſſen, daß die ärztlichen Liquida⸗ 
tionen immer höher werden und aus der Mitte der Bürgerſchaft iſt 


deshalb neulich die Bitte ausgeſprochen worden, der Magiſtrat 
möge mit Aerzten in Verbindung treten, dieſelben zu billigeren 
Bedingungen veranlaſſen und dann Abonnements auf ärztliche Be⸗ 
handlung eröffnen. Wir haben zunächſt zu bemerken, daß es mit 
hohen Rechnungen unſerer Aerzte in Schleſien nicht zu ſchlimm ſein 
muß; es ſtirbt ſelten ein Arzt in der Provinz, der ſeine Familie ver⸗ 


ſorgt zurückläßt; ſehr oft ergehen Bitten an die Collegen, ſich der 


darbenden Familien verſtorbener Aerzte anzunehmen. In Bezug auf 
den Vorſchlag der ärztlichen Abonnements erinnern wir daran, daß 
unſer hieſiger Geſundheitspflegeverein zu den billigſten Bedingungen 
freie ärztliche Pflege und freie Mediein bietet, daß die Organiſation dieſes 
Vereins, welcher ſchon einige Decennien beſteht und zu Zeiten ſchwerer 
Epidemien die Feuerprobe beſtanden hat, eine muſtergiltige iſt, 
daß derſelbe in der Wahl der Vereinsärzte immer mit großer Umſicht 
verfahren iſt und daß alſo der weniger Bemittelte durch den Eintritt 


in dieſen Verein mittelſt eines ganz kleinen Wochenbeitrages ſich für 


die Koſten etwaiger Krankheitsfälle gleichſam verſichern kann. s 
Im Uebrigen ſind auch in dieſer Beziehung unſere Verhältniſſe hier 
zu Lande im Vergleiche zu dem, was jenſeits des Oceans geleiſtet 


wird, wahrhaft kleinlich. 


Die durch die Krankheit und den Tod Garſfield's verurſachten 
Unkoſten werden auf ungefähr 350,000 Doll. veranſchlagt, von welcher 


| Summe jedoch der größere Theil von dem Staate Ohio und der 


2 Stadt Cleveland getragen werden wird. 
Garfield's werden ſich, den Angaben mehrerer Blätter zufolge, muth⸗ 


Die Forderungen der Aerzte 


R maßlich auf zuſammen 52,000 Doll. belaufen, trotzdem wie es heißt, 


DDr, Woodward und Barnes als Militärärzte, ſowie Dr. Boynton, 


5 als Verwandter der Familie Garfield, keine Rechnung einzureichen 


gedenken. Während die täglich um den Patienten geweſenen Aerzte 


i pro Tag 100 Doll. liquidirt haben, find von den Conſulenten Hamil⸗ 
ton und Agnew pro Tag 1000 Doll. liquidirt worden. 


In Bezug auf die Berliner Ausſtellung für Hygiene und Rettungs⸗ 


weſen gehen uns folgende intereſſante Notizen zu: 


Frerichs und Dr. Leyden durch Cooptation eingetreten. 


Teiche der Ausſtellung vorgeführt werden. 
Ausſtellung der Stadt Hamburg ſein. 

deren Objecten angemeldet: Eine Darſtellung der ſtädtiſchen Park⸗ 
anlagen durch Pläne und Photographien; eine Darſtellung des Ham⸗ 


hören. 
geſtellt werden, ſo daß der Laie ein intereſſantes Bild dieſer Seite 
des Rettungsweſens erhält. 


In das Central⸗Comite find die Profeſſoren der mediciniſchen 
Facultät der Berliner Univerſttät, die Geheimen Medieinalräthe Dr. 
Unter die 
zur Ausſtellung gelangenden Objecte wird auch ein Panorama "ge: 
In demſelben ſoll ein Verbandplatz im Kriege plaſtiſch dar⸗ 


Die Firma Pintſch in Berlin hat ihre 


Betheiligung angezeigt. Dieſelbe wird in einem eigenen ganz aus 


Eiſen conſtruirten Gebäude eine Gasanſtalt im Betriebe herſtellen, in 
welcher auch die Maſchinen Aufſtellung finden, mittelſt deren das Gas 
für die Zwecke der Eiſenbahn- und Küſtenbeleuchtung comprimirt wird. 

Die Gelegenheit, derartige intereſſante Anlagen eingehend zu beſich⸗ 


tigen, bietet ſich dem großen Publikum zum erſten Male. Auch die 
patentirten leuchtenden Boyen der Firma Pintſch werden auf dem 

Beſonders reich wird die 
Von dort werden unter an⸗ 


burgiſchen Sielweſens (Canaliſation) durch Zeichnungen und Modelle, 


ebenſo eine ſolche der ſtädtiſchen Waſſerkunſt; Darſtellungen öffentlicher 


Flußbäder und einer bedeckten Schwimmhalle; Volksſchul⸗Typen und 


die in denſelben gebräuchlichen Subſellien; graphiſche Darſtellungen 


der Bevölkerungsdichtigkeit, Miethsverhältniſſe ꝛc.; die Arbeiterwoh⸗ 


nungen der „Gemeinnützigen Baugeſellſchaft“ in Relief und Modell; 


eine neue proteſtantiſche Kirche mit Centralheizung; Apparate für 


Rauchverbrennung; Darſtellungen von Coloniſten⸗Wohnſtätten in den 
Marſchen; das Modell eines großen Auswanderer-Dampfſchiffes; 
Modell, der Hamburger Smpf-Anftalt; Modell einer neuen chirurgi⸗ 


=: 


Barake; Modell einer neuen Friedhofs⸗Anlage; Mittheilungen des 


Hamburger Medieinal⸗Bureaus; Feuerlöſchweſen; Darſtellung des Pe⸗ 
troleumhafens; Reltungsboote ꝛc.; der Hamburger Lazarethzug von 
1870 u. ſ. w. 8 a 

Der in Sorau und in Görlitz gewählte ſeceſſioniſtiſche Abgeordnete 


Lüders hat ſich für die Annahme des Mandats für Görlitz entſchieden. 


+ [Ziehung der Looſe der Schleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie] Im Saale des Schießwerders fand am Montage unter Beauf⸗ 
ſichtigung des Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Kupfermann die Einzählung 
ſämmtlicher 300,000 Loosnummern und der 6500 Gewinnnummern in die 
zu dieſem Behufe angefertigten Tombolas ſtatt; nach Beendigung der Ein⸗ 
zählung wurden die Glücksräder verſiegelt. Unter den 6500, Gewinnen im 


Werthe von 175,000 M. befinden ſich 41 Gewinne im Werthe von 41,000 


Mark, 48 im Werthe von je 250 M. und 200 im Werthe von je 100 M. 
Unter den übrigen 6211 Gewinnen im Werthe von 92,000 M. befinden 
ſich 300 Gewinne zum Durchſchnittskoſtenpreiſe von 50 M., 200 Gewinne 
von je 40 M., 500 Gewinne von je 30 M., 500 Gewinne zu 20 M., 1000 
Gewinne zu 15 M., 1500 Gewinne zu 10 M., 1000 Gewinne zu 8 M. 
und 1200 Gewinne zu 5 M. Der Werth der Gewinne iſt jedoch ein höherer, 
weil der Ausſtellungs⸗Vorſtand bei dieſer Berechnung die ihm programm: 
mäßig zuſtehende Ankaufsproviſion und die von verſchiedenen Ausſtellern 


| gewährten Rabatte den Loosinhabern zu Gute kommen ließ, und nicht — 


wie anderweitig geſchehen — dieſen Nutzen für die Kaffe des Geſammt⸗ 


Unternehmens gezogen hat. Nachdem heute, Punkt 8 Uhr, die unverletzten 


Waiſenknaben, welche ſich von 


Siegel von den Glücksrädern entfernt worden waren, begann die vorſchrifts⸗ 
Mage Ziehung der Looſe durch zwei epangeliſche und zwei katholische 

Zeit zu Fa ablöften. Jede Loos⸗ und 
Gewinnnummer wurde, nach vorheriger Prüfung durch den anweſenden 
Polizei⸗Commiſſarius, von zwei Ausrufern laut verkündet. Sowohl bei 
der Einzählung am Montage, als auch bei der heutigen Ziehung hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum im großen Saale des Schießwerders eingefunden, 
welches der Handlung mit ſichtlichem Intereſſe beiwohnte. Als Curioſum 
erwähnen wir, daß am Montage ein Bauer aus der Umgegend erſchienen 
war, der ſein Loos den Vorſtandsmitgliedern mit der Bitte einhändigte, 


daſſelbe mit in das Glücksrad einzählen zu wollen, ein Wunſch, der ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht erfüllt werden konnte. Die Ziehung geht mit der größten 


Präcifion von Statten, trotzdem können in der Minute nur 3—4 Nummern, 
in der Stunde nur 200 Nummern gezogen und ausgerufen werden. Die 


Ziehung, die täglich volle 10 Stunden in Anſpruch nimmt, wird 6 Uhr 
Abends beendet, morgen fortgeſetzt und Freitag Abend beendet. Am heu⸗ 


tigen erſten Ziehungstage wurden nachſtehende Hauptgewinne gezogen: 


Nr. 61,688 Pendeluhr von Becker in Freiburg; 149,843 Concertflügel bon 
Sponnagel in Liegnitz; 93,644 Tafelſervice für 12 Perſonen nebſt Tiſch⸗ 


gedeck mit Sileſiamuſter von Trautvetter, Wieſen u. Co. in Wüſtewalters⸗ 


dorf und Thielſch u. Comp. in Altwaſſer; 159,504 Standuhr von Endler 


in Freiburg; 27,871 ein großer Smyrna-Teppih von Gevers u. Schmidt 


in Schmiedeberg; 276,306 ein Kronleuchter von Heckert in Petersdorf und 
165,348 ein Wagen (Sandſchneider) von Wilding in Breslau. — Der 
größte Theil der Hauptgewinne iſt mithin noch im Glücksrade verblieben. 


„Star“ veröffentlichte Bericht über angebliche Differenzen zwiſchen ihnen in 
einer Cabinetsberathung eine pure Erfind 5 ationa 
Convention wird in dem Zeitraum vom 30. ds. bis 2. December incl. in 
Chicago abgehalten werden. 8 5 


8 2 he 2 25 

—e [Referendariatsprüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des koͤnigl. Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker, eine Referendariats⸗ Prüfung abgehalten. Als fenen 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsrath Eiteldinger, Profeſſor Dr. 
Gierke und Landgerichtsdirector Ploch. Von den fünf Rechtscandidaten 
welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden drei — die Herren Arendt 
Piltz und Warnatſch — das Examen. 

—r. I Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 30. October bis 
5. Nopember die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 
22,9 (gegen 22,3 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblich⸗ 
keit 25, in Poſen 22,6, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthe⸗ 
gebiets im Durchſchnitt 26,3. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 23,6, in 
Wien 24, in Paris 23,3, in London 22,4, in Petersburg 38,6, in Rom 22,5, 
in New⸗Mork 33,6. Die böchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte 
Alexandrien mit 46,4, die niedrigſte Genf mit 12,9. 5 

[Lobetheater.] Der große Erfolg, den das Schauspiel „Väter und 
Söhne“ von E. v. Wildenbruch bei feiner erſten Aufführung am Dinstag 
1 hat die Direction veranlaßt, daſſelbe heute Donnerstag zu wieder⸗ 

olen. 

F. R. [Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Wie üblich, werden auch 
in dieſem Winter Sitzungen des Mufeumspereing, verbunden mit Vor⸗ 
trägen und Vorlage neuer Erwerbungen in den Sammlungen, abgehalten 
werden. Für die Sitzungstage iſt jeder erſte Montag nach jedem 15. des 
Monats im Muſeum in Ausſicht genommen. Die erſte Sitzung findet 
am 21. d. Mts., 7 Uhr Abends, ftatt, und wird Herr Prof. Dr. Schultz 
über neue Forſchungen zur ſchleſiſchen Kunſtgeſchichte ſprechen. Zugleich 
würden die neu umgearbeiteten Statuten zur Vorlage gebracht werden, da 
der Verein Corporationsrechte nachzuſuchen gedenkt. 

+ [Die Kranken⸗ und Sterbekaſſe „zur Einigkeit“, Neumarkt 
Nr. 35, „zur ſchwarzen Krähe“, welche bereits ſeit 1828 hier beſteht, bietet 
durch ihre ſegensreiche Einrichtung minder Bemittelten ſo vortheilhafte Be⸗ 
dingungen dar, daß Jedem derſelben der Beitritt zu dieſer Geſellſchaft, die 
eine große Anzahl von Mitgliedern zählt, anzuempfehlen iſt. Von Seiten 
der königlichen Regierung ſind im vorigen Jahre die neuen Statuten be⸗ 
ſtätigt worden. Die Kaſſe hat über einen ziemlich bedeutenden Fonds zu 
verfügen, jedes neue Mitglied erhält vom Tage des Eintritts dieſelben Rechte, 
wie die älteren Mitglieder, fo daß ihnen bei Krankheits- und Sterbefällen 
die ausgeſetzten Unterſtützungsgelder ausgezahlt werden müſſen. Der Bei⸗ 
tritt zu dieſer Kaſſe iſt mit geringen Koſten verknüpft, der Vorſitzende, Herr 
1 Müller, Schuhbrücke Nr. 77, nimmt jeder Zeit Anmeldungen 
entgegen. 

lGieb's weiter!] Nr. 77 der von Theodor Hofferichter heraus: 
gegebenen Fortſchrittstraktätchen „Gieb's weiter!“ — enthält: 1) Urtheil des 
Glaubens über die Vernunftreligion. — 2) Jeſus und der Dämonenglaube. 
— 3) Humboldt⸗Pfennigfonds. — 

+. [Reiftung des Fahneneides.] Die Vereidigung der am 6. November 
bei den hier garniſonirenden Regimentern eingeſtellten Rekruten hat nun⸗ 
mehr begonnen. Geſtern zogen die Rekruten des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11 unter klingendem Spiele, die evangeliſchen nach der St. 
Barbara⸗Kirche, die katholiſchen nach der Kirche „zum heiligen Kreuz“, in 
denen nach vorangegangenem Gottesdienſte der feierliche Act der Ver⸗ 
eidigung ſtattfand. Heute haben die Mannſchaften vom 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 51 und vom Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 6, ſowie vom Schleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 6 den Fahneneid ge⸗ 
leiſtet. Morgen werden die Mannſchaften vom 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
a Nr. 10 und vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 
bereidet. 

= pB=: [Bon der Oder.] In Ratibor ift das Waſſer der Oder um 
zwei Fuß geſtiegen, ebenſo iſt das Waſſer der Neiſſe im Wachſen begriffen, 
hier iſt das Waſſer von geſtern zu heute um 12 Cmtr. geſtiegen. Der 
Waſſerſtand iſt in dieſem Jahre für die Schifffahrt beſonders günſtig. Die 
Schifffahrt iſt daher noch recht flott. — Geſtern traf der Dampfer „Breslau“ 
mit zwei Schleppkähnen ein; der Dampfer fährt heute ſchon wieder von 
157 ab, um bei Croſſen die Schleppkähne des Dampfers „Sileſia“ zu über⸗ 
nehmen. 

+ [Selbſtmord.! Geſtern Abend 8 Uhr machte der 18 Jahre alte, 
ſchwachſinnige Max Sch., Sohn eines Productenhändlers auf der Oblauer 
0 in der Wohnung ſeiner Eltern ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. N 

+ Vermißt! wird ſeit vorgeſtern der 42 Jahre alte Buchhalter Guſtav 
Melzer, bisher Höfchenſtraße Nr. 40 wohnend. Derſelbe verließ an dieſem 
Tage ſeine Wohnung und äußerte, er wolle zu einem Geiſtlichen gehen. 
Da M. jedoch in der letzten Zeit Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt hat, 
ſo wird angenommen, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 
M. iſt von ſchlanker Statur und trägt dunklen Stoffanzug, braunen Winter⸗ 
überzieher und grünlichen niederen Filzhut. 

+ [Berhaftet] wurden: ein Arbeiter, ein Commis und ein Maſchinen⸗ 
bauer wegen Diebſtahls, ein Haushälter wegen Hazardſpiels, eine Arbeiter⸗ 
frau wegen Straßenſcandals, ein Arbeiter wegen Unfugs, ein Commis 
wegen Erpreſſung, 2 Bäcker wegen Hausfriedensbruchs, eine unverehelichte 
Frauensperſon wegen Exceſſes, außerdem noch 15 Bettler, 17 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 10 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden: einem Friſeur am 
Ringe eine goldene Damenuhr mit ſilbener vergoldeter Kette, goldener 
Kapfel mit dem Portrait des Kronprinzen und einem öſterreichiſchen, ver⸗ 
goldeten Dreikreuzerſtück, ein goldener Ring mit blaugrauem Stein, ein 
Filzhut und ein großer blauer Shlips, einem Zimmergeſellen auf der Wall⸗ 
ſtraße perſchiedenes Handwerkszeug, einem Kaufmann ein Stück Stoff zu 
zwei Röcken, einem Zimmerpolier auf der Gräbſchenerſtraße ein Spund⸗ 
hobel, einem Barbiergehilfen auf der Bohrauerſtraße ein Pfandſchein des 
Brunſchwitz'ſchen Leihamtes Nr. 15,023 über eine filberne Remontoiruhr, 
einem Reſtaurateur im Stadtbahnhofe eine Achteltonne mit baieriſchem Bier, 
einem Kohlenhändler in einem Tanzlocale auf der Neudorfſtraße, in welchem 
er eingeſchlafen war, eine auffallend kleine ſilberne Taſchenuhr, auf deren 
innerer Deckelſeite die Buchſtaben A. F. eingravirt ſind. — Abhanden kam 
einem Arbeiter auf der Antonienſtraße von einem Handwagen eine rohe, 
weiß und ſchwarz gefleckte Rindshaut. 


Glogau, 15. November. [Kreistag.] In der heutigen Sitzung des 
Kreistages fand die Wahl zweier Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für den 
Kreis Glogau ſtatt. Wiedergewählt wurde einſtimmig Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Martins und an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Jagwitz wurde 
mit 25 gegen 3 Stimmen Herr Lucanus⸗Schrien gewählt. Der Antrag 
auf Beſchlußfaſſung über die für Beſetzung des erledigten Landrathamtes 
zu machenden Vorſchläge, ſowie die Ergänzungswahl für zwei mit Ablauf 
dieſes Jahres ausſcheidende Kreis-Ausſchuß⸗Mitglieder wurde in Folge 
Antrages des Herrn Jordan-Glogau von der Tagesordnung abgeſetzt. 


(Niedſchl. Anzgr.) 
Sprottau, 15. Novbr. [Wahltermin.] Der Termin zur Neu⸗ 
wahl eines Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Sagan⸗Sprottau iſt 


auf den 28. November feſtgeſetzt worden. 


§ Striegau, 15. Novbr. e Der hieſige Suppen⸗ 
verein, der die unentgeltliche Verabfolgung von Speiſen an arme Kinder 
und Erwachſene zum Zweck hat, wird nunmehr ſeine Winterthätigkeit be⸗ 


ginnen. In einer unter dem Vorſitz des Herrn Käufmann Hapel abge⸗ 


haltenen Verſammlung iſt beſchloſſen worden, an drei Tagen wöchentlich] R 


5 je 30 Kinder und 30 arme arbeitsunfähige Erwachſene Speiſen zu ver⸗ 
theilen. N 
lungen in der Bürgerſchaft, ſowie durch Veranſtaltung von Theatervor⸗ 
ftellungen u. dgl. aufgebracht werden. Die Beſchaffung und Vertheilung 
der Speiſen haben ca. 20 Damen freiwillig übernommen. 


W. Goldberg, 15. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Bei den 
geſtern und heut vorgenommenen Stadtverordneten⸗Wablen erhielten die 


Majorität in der dritten Abtheilung die Herren: Particulier Aliſcher und 


Seilexmeiſter Becker, die Candidaten des Bürgervereins; in der zweiten 
die Herren: Kaufmann Dütſchke, Particulier Hielſcher und Leder⸗ 
händler Viertel; in der erſten Abtheilung die Herren: Kanzleidirector 
Locken, Brauereibeſitzer Neumann, Kaufmann Rincke und Gerberei⸗ 
nn chulz. In der dritten Abtheilung wählten 30 pCt., in der erſten 


. = Aus dem Oels⸗Wartenberger Wahlkreiſe ſchreibt man uns über 
die Wahlbewegung Folgendes: Alea jacta! Was wir in unſeren kühnſten 
Erwartungen kaum zu denken gewagt, iſt eingetroffen. Herr v. Kardorff 
iſt aus der von ihm ſeit 15 Jahren occupirten Wahldomäne durch Herrn 
v. Forckenbeck verdrängt. Es war ein heißer Kampf, der, wie ſich ſelbſt 
einer der enragirteſten Agrarier zum Schreiber dieſer Zeilen ausſprach, von 
der liberalen Partei „nur mit anſtändigen Waffen, nur ſachlich“ geführt 


Die hierzu erforderlichen Mittel ſollen durch freiwillige Samm⸗ 9 


wurde. Selbſt der Name des Herrn von Kardorff wurde dabei Am ge 
nannt. Leider kann man von der gegneriſchen Partei ein Gleiches nich; 
behaupten. Gleich ihren Geſinnungsgenoſſen in der Provinzialhaupt a 


ondern nur gegen Perſonen. Das Verdienſt der Anhänger des Herrn bon 
haben, fo daß, während anderwärts die Gtreitart, wenn auch 


5 ni 5 
graben, ſo doch an die Wand gehängt worden iſt, icht be⸗ 


ſie hier in den 


Händen fanatiſcher Heißſporne ihre Schläge austheilt, die ih j 
jeder Beziehung bemerkbar machen. Den erſten Impuls gab en 
r Hubrich in 


Fluglatt, für welches der mitunterzeichnete Erbſcholtiſeibeſitze 
Wa nitz im hieſigen Wahlkreiſe vergebens einen Drucker geſucht hat 
Kann ſelbſt der Gegner Herrn v. K. eine gewiſſe Genialität nicht abſprechen 
ſo arbeitet er doch nach einer bekannten Schablone, wenn er in ſeiner nach 
der Wahl publicirten Erklärung verſucht, ſich Parteigänger à la Hubri, 

von den Rockſchößen zu ſchütteln. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ erſt di 
„barmloſen“ Socialdemokraten unſchädlicher fand als die böfen Fortſchrihſee 
und erſt kurz vor der Stichwahl die Parole „Wahlenthaltung“ ausgab, 0 
wartete Herr v. K. erſt ab, welcher Nutzen ihm aus dem entfachten co, 
fejfionellen Hader entſtehen würde und erſt, nachdem fein Urtheil bereits 
geſprochen war, zeigt er den Mannesmutb, feine Parteigänger zu desavouireg 
Gehen wir, beglückt durch den Sieg der guten Sache, über alles dies ur 
Tagesordnung über und geben wir auch an dieſer Stelle dem Wunſche 
Ausdruck, daß Herr von Forckenbeck im Intereſſe der Partei, im Inter 
eſſe des ſo gefährdeten Wahlkreiſes unſere Wahl annehme. Eine Ableh⸗ 
nung hieße die liberale Sache hier empfindlich gefährden. 7 


r. Namslau, 15. Nobbr. [Ermittelung des Wahlrefultatg] 


Heute Nachmittag 1 Uhr fand im Sitzungsſaale des hieſigen Kreis-Aus: 


ſchuſſes unter dem Vorſitze des Wahlcommiſſarius Herrn Landrat) Dr, 
v. Heydebrandt und der Laſa die Ermittelung des Reſultats der für 
den Wahlkreis Brieg⸗Namslau nothwendig gewordenen Stichwahl ſtatt 
Wie Ihnen der Telegraph bereits gemeldet, hat bei dieſer Stichwahl der 
Candidat der vereinigten liberalen Parteien, Landtagsabgeordneter und 
Rittergutsbeſitzer v. Hönika auf Herzogswalde, Kreis Grottkau, mit einer 
Majorität von 1714 Stimmen über feinen conſervativen Gegner, den Nitter 
gutsbeſitzer Graf Pückler auf Schedlau, Kreis Falkenberg, geſiegt. Mit: 
rend bei der Wahl am 27. October d. J. von 17,624 Wählern nur 9000 
Wähler ihr Wahlrecht ausübten und 9664 giltige Stimmen abgaben, von 
denen auf Graf Pückler 4130, auf von Hönika 3572 und auf den Candi 
daten der Centrumspartei, Grafen von Hoverden auf Hünern, Kreis Ohlau, 
1859 Stimmen fielen, die übrigen 103 Stimmen aber zerſplittert abgegeben 
wurden, haben bei der Stichwahl 10,838 Wähler, alſo gegen 60 pCt. der 
Wahlberechtigten, ihr Wahlrecht ausgeübt. Es erhielten hierbei von 10,814 
giltigen Stimmen v. Hönika 6260 und Graf Pückler 4554 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit als gewählt proclamirt worden. Von den bei der Stichwahl 


egen die erſte Wahl mehr abgegebenen 1150 Stimmen hat demnach Graf 


Pückler nur 424, von Hönika aber 726 Stimmen und außerdem die 1859 


Stimmen des Centrums und die zerſplitterten 103 Stimmen, zuſammen 


alſo 2638 Stimmen mehr erhalten. Hat der Sieg des Herrn von Hönike 
über Herrn Grafen Büdler, 0 0 2 Su 
ſchen Zeitung“ zu reden — die „Schwarzen“ und die „Rothen“ 

gingen, bei den hieſigen Wählern große Befriedigung hervorgeru 
die Freude noch vergrößert worden durch die Siegesnachrichten aus den be⸗ 
nachbarten Wahlkreiſen Oels und Ohlau und insbeſondere durch das Un⸗ 

terliegen des Herrn v. Kardorff. fe: 


en 


d. Gleiwitz, 15. Nophr. [Rafernenbau) Das Kriegsminiſterun 


hat die Genehmigung zum Erwerb des 8 Morgen großen Grundſtückes an 
der Teuchertſtraße als Bauplatz für die zu errichtende Infanterie⸗Kaſerſe 
für den Preis von 1600 M. pro Morgen ertheilt. ö A 


= Groß⸗Strehlitz, 15. November. [Fünfzigjähriges Dienſt⸗ 


Jubiläum.] Am heutigen Tage beging Herr Juſtizrath Seiffert ſein 


jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Bei der allgemeinen Achtung, welcher ſich der 
Jubilar zu erfreuen hat, fand die Feier dieſes Tages ſeitens aller Schichten 
der Bevölkerung freudigſte Unterſtützung und Theilnahme. Am geſtrigen 
Abende brachten ihm der Feuerwehr⸗ und Geſangverein, deren Ehren⸗ 
mitglied der Gefeierte ſeit vielen Jahren iſt, einen in der That großartigen 
Sadelaug. Heute früh empfing der Jubilar zunächſt die Glückwünſche des 
Herrn 
bei welcher Gelegenheit Herr Amtsgerichtsrath Mosler Herrn Juſtizrath 
Seiffert den von Sr. Maj 
vierter Klaſſe überreichte. 
verordnete und brachten durch Herrn Bürgermeiſter Gundrum und Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Bruck die Glückwünſche Namens der Stadt, 
welcher der Jubilar ſeit länger als 40 Jahren angehört, dar. Beide Ver⸗ 
treter der Stadt dankten Herrn Juſtizrath Seiffert, welcher bereits im 
Jahre 1858 in Folge ſeiner mehr als zwanzigjährigen Thätigkeit als Stadt⸗ 
verordneter und Rathmann durch die Verleihung des Titels als Stadt⸗ 
älteſter e worden iſt, nochmals für ſeine der Stadt geleiſteten 
Dienſte. Alle Erſchienenen vereinigten ſich aber in dem Wunſche, daß dem 
Jubilar noch viele Jahre zum Wohle und zur Freude ſeiner Familie und 
der Einwohnerſchaft zu leben, vergönnt ſein möchte. 


f Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 16. November. [Von der Börfe.] Die heutige Börſe 
war feſt und der Verkehr ziemlich belebt. Namentlich fanden, der geſtern 


ſchon in Berlin gegebenen Anregung folgend, größere Umſätze in Ober. 
ſchleſiſchen Eiſenbahnactien ſtatt. Auch Oeſterr. Creditactien höher. Nach⸗ | 


börſe etwas abgeſchwächt und geſchäftslos. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. —.— 
Oberſchleſ. A, C, D u. E 245,50 —90—50—245,00—245, 25 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —.—, 
Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſ. ——, Rumänier 102,25 —10 bez., 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente ——, do. Papierrente —,—, do. 
proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungariſche 4proc. Goldrente 
— , do. 6procentige Goldrente —,—, do. Papierrente ——, Ruſſiſche 


1877er Auleihge —.—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II —,—, do. III 


—.—, Breslauer Discontobant —,—, do. Wechslerban!k —.—, Schleſiſcher 
Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Ereditactien 624,50 bis 


627626 bez., Laurabütte 126 bez. u. Br., Oeſterreichiſche Noten — —, 
Ruſſiſche Noten 217,50 bez, 1880er Raſſen 74,65—50 bezahlt u. Br., 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien —.—, Donnersmarckhütte⸗Actien ——, Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liguidations⸗Pfandbrief 
—,—, Disconto⸗Commanndit —.—. 


Breslau, 16. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ute — mittlere geringe Waare 

höchſter niedrigſt. höchſt. miedrigſt. böchſter niedrigſt. 

4 ; % gr er e A RR 
Weizen, weißer. 23 20 23 — 22 70 22 20 21 70 20 70 
Weizen, gelber .. 22 70 22 50 22 20 21 90 21 40 20 70 

oggen 18 — 1770 17 50 17 20 17 — 16 80 
dec 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
9055 e 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
Erbſe n 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 1 = 10 Kilogramm. 

E eine mittlere ord. Waare. 
W :% W rs 
Hays ende ges 25 60 24 60 2 90 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 21 80 
Sommer-Rübjen.. 24 50 23 2 
Dotter 22 50 22 25 21 50 
Schlaglein 25 50 22 — 21 50 
do. gali 24 — 22 30 21 50 
Hanfſaalt 17 — — 


. — 16 25 5 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 0,12 M. 


Breslau, 16. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
f (Fortſetzung in der Beilage.) 


* * ＋ — 
Mit einer Beilage. 


riffen ſie zu den verwerflichſten Mitteln und kämpften nicht gegen die Suh, 
K. bleibt es, das Gift der Zwietracht zu Parteizwecken hier ausgeſtteut 1 i 


ei welchem — um mit Nr. 520 der „Schlefe 


en, jo iſt 


Landrath Rudolph und der Mitglieder des hieſigen Amtsgerichts, N 


Maj. dem Könige verliehenen Rothen Adler⸗Orden 
Demnächſt erſchieneu Magiſtrat und Stadt⸗ 


= Sortſezung. ) 
gungsſcheine — ber November 177 Mark bez., November⸗December 172 
Mark Br., 


48,50 48,60 Mark bez., November⸗December 48,60 


20,000 Klgr. von 


ſtark, 


80 Stück 4 Meter lang pro Stück zu 7,70 M. frei Wei 


Schneider in Cu 


N Breslau: 
d 2 


8 Mark frei Breslau, 


3 Kaim 
Breslau. 


5 un 40 W. Gerſte. Trees von Demmin an W. Lüdke u. Co. mit 37½ 


mann 95,155 Klgr. Hafer. Emil Aron 201,800 do. 


April⸗Mai 169 Mark Br. 5 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Cfr., per lauf. Monat 223 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November⸗December 141 Mark Gd., 
April-Mai 144 Mark Br. RER | 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 262 Mark 
Be or (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 55 Mark Br., 
per November 54,75 Mark Br., Nopember⸗December 54,75 Mark Br., 
December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) matter, get. — Liter, per November 
Mark Gd., December⸗ 
Januar 48,70 Mark Gd. Januar⸗Jebruar — Mark, Februar⸗März — Mark, 
März⸗April — Mark, April Mai 50,30 —50,00 50,20 Mark bez. u. Gd., 


Mai⸗Juni 50,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br. 


Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 17. November. a 
Roggen 177, — Mark, Weizen 223, —, Hafer 145, —, Raps 262, —, 
Rüböl 54, 75, Spiritus 48, 60 


Breslau, 16. Novbr. In einer heute in Kattowitz ſtattgehabten 
Verſammlung der Vertreter der oberſchleſiſchen Walzwerke wurde der Mi⸗ 
nimalgrundpreis für Walzeiſen auf 12 M. pr. 100 Klgr. erhöht. 

ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 5. bis 12. No: 
vember c. gingen in Breslau ein: 8 f i 

Weizen: 10,000 Silogr. aus Südrußland, 84,530 Kilogr. über die 
Mittelwalder Bahn, 10,000 Kilogr, über die Poſener Bahn, 40,600 Kilogr. 
über die Freiburger Bahn, 15,000 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, 125,403 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via 


Oels, im Ganzen 285,533 Kilogr. 


Roggen: 35,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 35,200 Kilogr. 
über die Poſener Bahn, 75,989 Klgr. über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 884,476 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 1,030,865 Kilogr. 3 | 
75,600 Kilogr. aus Südrußland, 40,900 Kilogr. aus Ungarn, 
der Ferdinand⸗Nordbahn, 127,100 Kilogr. von der Ober⸗ 
241,640 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,108 Klgr. 


Gerſte: 


uber obe Free r Bahn 
il ie Freiburge 5 i ) 
im Binnenderkehr, 10,100 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via 
Oels, im Ganzen 552,473 Klgr. x 
Hafer: 10,000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 30,400 Kilogr. 
aus Ungarn, 70,600 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 196,070 Kilogr. 


ber die Oberſchleſiſche Bahn, 70,500 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 


50,500 Kilogr. über die Freiburger Bahn, 40,200 Kilogr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 20,100 Kilogr. über dieſelbe von Ans 
ſchlußbahnen via Oels im Ganzen 488,370 Kilogr. 

Mais: 30,100 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Delfaaten: 100,600 Klgr. aus Südrußland, 230,700 Klgr. aus Ga⸗ 
lizien und Rumänien, 20,270 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,300 
Kilgogramm über die Mittelwalder Bahn, 100,000 Klgr. von der Warſchau⸗ 


Wiener Bahn, im Ganzen 461,870 Klgr. 


Hülſenfrüchte: 40,000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 110,400 
gar aus Ungarn, 10,100 Kilogr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 10,190 
Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 7060 Kilogr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 177,750 Kilogramm. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ? 
eizen: 10,200 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 25,360 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,500 Ya von der Ober: 
chleſiſe)hen Bahn und 10,000 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 

ärkiſchen Bahn, im Ganzen 76,060 Kilogr. 5 

Roggen: 40,310 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 222,780 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen und 141,400 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach 
der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 414,490 Kilogr. 5 

Gerſte: 10,110 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 30,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im 
Ganzen 40,210 Kilogramm. 3 
Hafer: 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
71,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen und 19,890 Kilogr. von der Rechte⸗ 


Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 95,890 Klgr 


Mais: 10,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
20,080 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 30,180 Klgr. : 
Oelſaaten: 135,470 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 115,590 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 251,060 Klar. 
Hülsenfrüchte: 95,440 Kilogr. von der Oherſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
1 Bahn, 5020 Kilogr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 100,460 
Kilogramm. - ; 


Landeshut, 16. Nobbr. 


des [Garnbörſe.] Bei zahlreichem Marktbeſuch 
rege Nachfrage. T 


(Tel. Pr.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


d. Gleiwitz, 15. Novbr. [Getreidebericht.] An der heutigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Getreidebörſe herrſchte bei ſchwachem Beſuch F dbeizen we 
; eizen weiß 


Preiſen wenig Geſchäft. Es notirten pro 100 Kilogr. i 
22,50—22—21,75 M., Weizen gelb 22,2022 21,50 M., Roggen 17,25 bis 
1716,75 M., Gerſte 15,50—15—14,50 M., Hafer 1514,50 — 13,50 M., 
Raps 25,60 M., Rapskuchen 7,70 M. und Leinkuchen 9,50 M. 


S Breslau, 16. Nov. [Schwellen⸗Submiſſion.] Bei dem Direc⸗ 


5 N 


torium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſtand die Lieferung 
. bon 1) 13,500 Stück eichenen Bahnſchhe 


wellen 1. Qualität, 2½ Meter lang 
16/26 Gentim. ſtark, 2) 13,500 Stück 2. Qual., 2½ Met. lang 15/24 Centim. 
ſtark, 3) 43,000 Stück kiefernen 2½ Meter lang 16026 Centimeter ſtark, 
4) 6650 lauf. Meter eichenen Weichenſchwellen in Längen von 2,8—4,7 Meter, 
5) 200, Stück Telegraphenſtangen von 9 Meter und 6) 700 Stück von 


T Meter Länge, zur Submiſſion. Es offerirten ad 1—3 und 5—6 pro Stück, 


ad 4 pro lauf. Meter: Carl Becker in Guben ad 3 8600 Stück zu 2,84 M., 


bvollkantige zu 4 M. frei Cüſtrin, ad 5 zu 4,50 M., ad 6 zu 3,18 M. frei 


Rothenbürg; Hampel in Biadki bei Krotoſchin ad 1 1000 Stück zu 4,50 M., 
ad 2 1000 Stück zu 4 M., ad 4 zu 2,50 M. frei Imprägnir⸗Anſtalt in 
Breslau; Christ. Mirus in Bromberg ad 3 3200 Stück zu 1,90 M., ad 4 
b . ſelſtrang Schulitz; 
D. Schleſinger und Sohn in Gleiwitz ad 5 und 6 zu 3,50 M. frei Breslau; 
85 Lauterbach in Breslau ad 5 zu 4,75 M., ad 6 zu 3,15 M. frei Breslau; 
ruſchki und Sa in Görlitz ad 3 ganz zu 2,36 M. frei Cüſtrin; F. A. 

ö ben ad 5 zu 4,75 M., ad 6 zu 3,60 M. frei Rothenburg; 
Eißler und Brüder in Wien ad 1 6000 Stück zu 4,65 M., 6000 Stück zu 
4,60 M., ad 4 die Hälfte zu 2,60 M. frei Imprägnir⸗Anſtalt Breslau; 
ulius Steinitz in Beuthen ad 3 5000 Stück zu 2,45 M. frei Breslau; 
obert Liebrecht in Breslau ad 1 zu 4,76 M., ad 2 zu 3,68 M., ad 4 zu 
8 M. frei Breslau; Oscar Geisler in Görlitz ad 4 zu 2,80 M. frei 
Joſias Eißler und Söhne in Wien ad 1 3000 Stück zu 4,45 M., 
ad 2 3000 Stück zu 3,85 M. frei Breslau; Moritz Kronberger in Ho⸗ 
monna ad 1 7000 Stück zu 4,65 M., ad 2 7000 Stück zu 425 M., ad 4 
die Hälfte zu 2,45 M. frei Breslau; Louis Friedmann in Breslau ad 3 
5000 Stüc zu 2,69 M. ad 5 zu 4,50 M., ad 6 zu 3,30 M. frei Breslau; 
Fulius Rütgers in Breslau ad 1 und 2 je 3500 Stück zu 4,34 M. frei 
Breslau, ad 3 ganz zu 2,35 M. frei Eüſtrin event. 20,000 Stück zu 2,39 
ad 5 und 6 ſchon imprägnirt zu 4,47 M. frei Breslau; 

Pohl in Trachenberg 5000 Stück ad 3 zu 2,70 M. frei Breslau; 
und Schleſinger in Breslau ad 5 zu 4,44 M., ad 6 zu 3,40 M. frei 


Antwerpen, 15. Nov. Wollauction. Angeboten 2769 Ball., verkauft 
2762 Ball. Preiſe ſehr feſt. 


Schifffahrtsliſten. 
Stettiner Unterbaumliſte, 14. Nov. Schiffer Zollatz von Stralſund 
an Pfeiffer u. Reimarus mit 37 W. Gerſte. Saß do. an do. mit 10 W. 


W. Gerſte. 


Swinemünder Einfuhrliſte. Libau: Kurland, Jancke. R. Berge⸗ 
W. Dilger 37,500 
Klgr. Rübſamen. Ordre 100,000 Klgr. Hafer und 169 S. Bohnen. — 
Chriſtianſund: Agnes, Petterſen. J. C. Gjertſen 1310 To. Heringe. 


— Grimsby: Einigkeit, Kantel. J. Stevenſon 562 To. Steinkohlen. 


27,025 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 


— 


— Fraſerburgh: Victor, Taylor. Carl Wrede 1101 To. Heringe. — 
Hull: Die Oſtſee, Schultz. Waſſerglas⸗Fabrik in Frauendorf 255 To. 
Steinkohlen. Die Krone, Maaß. R. v. Kleinenberg 430 To. Steinkohlen. 
— Leith: Peter Kräft, Buſch. G. Dantzers Nachfl. 530 To. Kohlen. — 
Portſay; Bertha, Oltmann. Th. H. Schröder 416 To. Heringe. H. 
Berneaud 346 do. — Newyork: Hoffnung, Gerlach. Carl Fr. Braun 
1682 Faß Petroleum. Albert de la Barre u. Co. 1682 do. — Newyork: 
Qvos, Olſen. Meyer H. Berliner 2764 Faß Petroleum. 
Bromberger Canal, 12.—14. Nov. Schiffer Aug. Bartels und Aug. 
Neubauer, Roggen, von Plock nach Berlin. ; 


— D 


: 23 Aus weiſe. 1 
Wien, 16. Nov. Die Einnahmen der Südbahn betragen 759,697 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 38,534 Fl. SE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= [Zur Veranſtaltung von Waarenauctionen,] die nur den Zweck 
haben, entweder auf Credit entnommene Waaren in betrügeriſcher Abſicht 
zu Schleuderpreiſen zu verſilbern, oder ſchlechte und geringwerthige Waaren 
dem Publikum unter Umſtänden darzubieten, welche die Erzielung eines 
unverhältnißmäßig hohen Erlöſes verheißen, bedienen ſich Geſchäftsleute 
nicht ſelten der Hilfe der Gerichtsvollzieher. Es darf nach einer Verfügung 
des Juſtizminiſters pom 29. September d. J. angenommen werden, daß die 
Gerichtsvollzieher ſich von der Auffaſſung leiten laſſen, es ſei nicht ihres 
Amtes, die Abſichten, von denen ihre Auftraggeber bei derartigen Verſtei⸗ 
gerungen geleitet werden könnten, einer Prüfung zu unterziehen und da 
fie darum ihre Mitwirkung bei derartigen Verſteigerungen im guten Glau⸗ 
ben eintreten laſſen. Allein die einfache Thatſache, daß eine Verſteigerung 
durch einen Gerichtsvollzieher abgehalten wird, erzeugt die Gefahr, daß das 
Publikum im Vertrauen auf die amtliche Stellung des Verſteigerungs⸗ 
beamten ſich über den wahren Charakter der Verkäufe täuſchen läßt und daß 
auf dieſe Weiſe durch die Mitwirkung der Gerichtsvollzieher dem 
bezeichneten Auctionsunweſen von Seiten unreeller Verkäufer in⸗ 
direct ein wirkſamer Vorſchub geleiſtet wird. Um eine ſolche 
Täuſchung und Schädigung zu verhüten, ſind die Gerichtsvollzieher durch 
die genannte Verfügung angewieſen worden, bei der Uebernahme und 
Ausführung von freiwilligen Verſteigerungen die nachſtehenden Beſtim⸗ 
mungen zu befolgen: 

1) Dem Gerichtsvollzieher ſteht es zu, die Ueberahme freiwilliger Ver⸗ 
ſteigerungen ohne Angabe von Gründen nde die Ablehnung 
muß aber erfolgen, wenn die Vermuthung begründet iſt, daß es ſich 
um ein unreelles Auctionsgeſchäft handelt. 

2) Aus der Bekanntmachung des Verſteigerungstermins muß deutlich er⸗ 
ſichtlich ſein, daß der Verkauf ein freiwilliger iſt. Die Bekanntmachung 
darf keine Angaben enthalten, welche irgendwie geeignet ſein könnten, 
über den Anlaß des Verkaufs, über die Beſchaffenheit der zum Verkauf 
kommenden Gegenſtände oder über die Perſon und die Verhältniſſe des 
Auftraggebers einen Irrthum zu erwecken. 8 

3) Freiwillige Verſteigerungen dürfen in der Ausführung mit Zwangs⸗ 
verſteigerungen nicht derart verbunden werden, daß das Publikum über 
55 19 des Geſchäfts in Unklarheit oder Irrthum verſetzt werden 

unte. 

4) Die Verſteigerung von Waaren eines Wanderlagers darf nur dann 
übernommen werden, wenn dem Gerichtsvollzieher die Entrichtung der 

Steuer für den Wanderlagerbetrieb nachgewieſen iſt. 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 15. Novbr. [Handwerkerverein.] Nachdem Herr 
Apotheker Jul. Müller innerhalb eines Zeitraums von 11 Jahren den 
Stoff für ſeine demonſtrativen Vorträge aus der Chemie ſoweit erſchöpft, 
als es für den Laien wiſſenswerth und verſtändlich erſchien, begann der⸗ 
ſelbe in der heutigen Verſammlung aufs Neue den Cyelus ſeiner Beleh⸗ 
rungen mit der Erörterung der Frage „Was lehrt uns die Chemie?“ Der 
Vortragende hatte ſich diesmal neben der Erklärung der Unterſchiede zwiſchen 
der Chemie und der Phyſik vorzugsweiſe die Aufgabe geſtellt, den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die Naturwiſſenſchaften nicht zum Unglauben und 
Atheismus, ſondern, je tiefer man in ihre wunderbaren Geheimniſſe ein⸗ 
dringt, um ſo eher zur Verehrung der Schöpfung und zur Anerkennung 
einer weiſen Schöpferkraft führen. In lehrreicher Darſtellung zeigte Herr 
Müller, nachdem er die Eigenſchaften des Sauerſtoffes und des Waſſer⸗ 
ſtoffes nebſt ihren Verbindungen durch treffliche Experimente veranſchau⸗ 
licht und die wichtige Bedeutung des Sauerſtoffes für das organiſche Leben 
auseinandergeſetzt, wie jene ſchöpferiſche Weisheit ſich beiſpielsweiſe in der 
Regeneration des Sauerſtoffes durch Ausathmung der Pflanzen und in 
ähnlichen merkwürdigen Erſcheinungen offenbart. Die Verſammlung ehrte 
den beliebten und unermüdlichen Lehrer des Handwerkervereins durch außer⸗ 


ordentlich lebhaften Beifall, dem der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, 


dankende Worte beifügte. — Für Donnerstag, den 17. d. Mts, iſt eine 
combinirte Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten behufs Auf⸗ 
ſtellung der Candidatenliſte für die bevorſtehenden ſtatutenmäßigen Neu⸗ 
Sahlen im Gambrinus (Meſſergaſſe) anberaumt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Noobr. Nach eingegangener Allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung vom 14. d. M. wird der Kaiſer den Reichstag morgen Nach⸗ 
mittag 1½ Uhr perſönlich eröffnen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: 
Der Reichskanzler reichte beim Kaiſer weder ſchriftlich noch mündlich 
ſein Entlaſſungsgeſuch ein, ſondern erbat nur die Ermächtigung, mit 
beiden Seiten der vorausſichtlichen katholiſch⸗liberalen Reichstagsmajo⸗ 
rität darüber zu unterhandeln, ob und unter welchen Bedingungen ſie 
vereint oder getrennt bereit ſein würden, die Leitung der Reichsregie⸗ 
rung in die Hand zu nehmen. Der Reichskanzler glaube, die Ent⸗ 
ſcheidung hierüber herbeiführen zu müſſen, bevor er ſich entſchlleße, 
fein Amt angeſichts einer Majorität weiter zu führen, deren Oppoſt⸗ 
tion fi weſentlich im Kampfe gegen feine Perſon concentrire. Der 
Kanzler wünſche die Verantwortung für eine von einer unerwünſchten 
Kriſe möglicherweiſe nicht freizuhaltende Minoritätsregierung nur zu 
übernehmen, wenn die Geſammtheit oder die Fraction der Majorität 
bereit ſei, das Staatsſchiff in ſicheren Bahnen weiter zu führen. Die 
Entſcheidung des Kaiſers ſei nach der Conſtltukrung des Neichstages 
zu erwarten. 

Offenbach, 16. November. 
Offenbach⸗Dieburg an. f 

Baden⸗Baden, 16. November. Der Großherzog hatte die Nacht 
in ruhigem Schlaf verbracht. Temperatur Abends 38,7, früh 37,5, 
Puls auf 76 zurückgegangen. Schweiß ſtärker als geſtern, der Pa⸗ 
tient iſt aber weniger ermüdet. 


Liebknecht nahm das Mandat für 


München, 16. Nov. Die Kammer berieth den Antrag Luthardt 


über die Beſtrafung des Concubinats und nahm ſchließlich einſtimmig 
den Antrag Marquardſen auf motivirte Tagesordnung an. 

Wien, 16. Novbr. In der ungariſchen Delegation fand die Be⸗ 
rathung über den Decupationderedit ſtatt. Apponyi ſpricht feine Zu: 
friedenheit über die Adminiftratton der occupirten Länder aus, hält 
jedoch die Einführung des Wehrgeſetzes im Verordnungswege für ge⸗ 
ſetzwidrig. Szlavy weiſt die Berechtigung der Regierung zur Einfüh⸗ 
rung nach. Reglevis ſpricht ſein Vertrauen zum Miniſter aus und 
wünſcht eine facultative Militärdienſtbefreiung. Ebner wünſcht die 
Aufrechterhaltung des status quo im Occupationsgebiete. Szlavy 
ſchließt ſich den Ausführungen Apponyis an. Tisza führt aus, daß 
die Regierungen geſetzlich zu allen Verfügungen bevollmächtigt wären, 
welche geeignet wären, in den occupirten Ländern Ordnung und 


Sicherheit zu ſchaffen, demnach auch zum Erlaß des Wehrgeſetzes, L 


welches die geſchaffene Ordnung ſichern ſolle. Szlavy entgegnet 


„am 17. d. M. hier ein. 


ßjährige Baumwollenernte erheblich geringer als 1880. 


Apponyi, welcher trotz der Erklärung Tiszas bei feiner Auffaſſung be 
harrt, daß eine lange Debatte ſchädlich, da in den occupirten Länd 


meſſen bezeichnet, wird der Antrag Apponyis, daß die Regierung ohn 
Einwilligung des Parlaments keinen weiteren Schritt zu unterneh 2 
habe, abgelehnt, und der Occupationscredit im Allgemeinen bewillig 
Paris, 16. Nov. Es wird officiell gemeldet, General Mir 
ſei zum Chef des Generalſtabs des Kriegsminiſters ernannt. H 
Rom, 16. Nov. Das Koͤnigspaar und der Kronprinz treffe 
Es werden Ovationen vorbereitet. 
Bukareſt, 16. Nov. Die Gerüchte von der Demiſſion de 
Miniſterpräſidenten Bratiano find unbegründet. Ar 
Konſtantinopel, 16. Nov. In Folge der Verhandlungen de 
engliſchen Delegirten über die Einwanderungsfrage geſtattete di 
Pforte den deutſchen, ruſſiſchen und rumäniſchen Juden die Einwan 
derung in die Türkei, ausgenommen in Paläſtina, und zwar u 
der Bedingung, daß ſie die türkiſche Unterthanenſchaft annehmen. 
Waſhington, 15. Noobr. Nach Berichten des landwirthſchaft 
lichen Bureaus, welche bis zum 1. November reichen, iſt die dies 
Die Verm 
derung beträgt, mit dem Vorjahre verglichen, 33 Procent für Lbulſtana 
40 für Texas, 60 für Arkanſas, 30 für Nordcarolina, 15 für Florid 
und 42 für Tenneſſee. Eine Vermehrung um 13 Procent ergiebt 
ſich für Alabama, ein günſtigerer Ernteertrag auch für Südearolina, 
Georgien und Miſſiſſippi. Der Mitteldurchſchnitt der Weizenernte be⸗ 
trägt 10½ Scheffel per Acre gegen 13 /½ des Vorjahres, alſo im 
Ganzen 100 Millionen Scheffel weniger. Die Qualität des Weizen 
iſt vorzüglich. Mais ergiebt 20 ½ Scheffel per Acre, alſo gegen das 
Vorjahr 25 Procent weniger. Die Qualität bleibt hinter dem mittleren 
Durchſchnitt zurück. Im October wurden für 14,840,000 Dollar 
Cerealien, mithin 11 Millionen weniger als im October 1880 
ausgeführt. - 


Definitive Stichwahl⸗Reſultate. 
Deutſch⸗Krone, 16. November. Die Wahl Brauchitſch (conf. 
iſt geſichert. N 
Elmhorn: Giefhen wurde mit einer Majorität von 5000 Stim 
men gewählt. 
Caſſel: Schläger's Sieg gegen den conſervativen Knobel mi 
etwa 500 Stimmen Majorität ſteht zu erwarten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Eſſen, 16. Nov. Die „Eſſener Ztg.“ iſt ermächtigt, das Gerüch 
einiger Zeitungen von der Umwandlung des Krupp'ſchen Etabliſſement 
in eine Actiengeſellſchaft für abſolut unbegründet und für erfunden z 
erklären. 
Baden, 16. Novbr. Seit heute früh iſt der Großherzog fieber 

Das übrige Befinden iſt unverändert. i 

Konſtantinopel, 16. Nov. Der türkiſch⸗ruſſiſchen Finanzeommiſſio 
theilte Novikow in Beantwortung einer Anfrage der türkiſchen Ver 
treter in der letzten Sitzung mit, er habe Inſtructionen bezüglich de 
Annuität empfangen, könne aber, da ihm dieſelben einen große 
Spielraum gewähren, nichts feſtſetzen, bevor er die genauen Inten 
tionen der Pforte kenne. Die Erörterung der Garantiefrage wird 
fortgeſetzt. Novikow verlangte, daß die Garantien localiſirt würden, 
um die Controle zu erleichtern. Die Türken ſagten die formelle An 
wort in nächſter Sitzung zu. „ 

Kairo, 16. Novobr. Eine Depeſche Granvilles an den engliſche 
Generalconſul Malet vom 4. November beſagt, der einzige Zweck der 
britiſchen Politik ſei, die Wohlfahrt Egyptens und den vollen Genuß 
der ihm durch kaiſerliche Firmans bewilligten Freiheit zu ſichern. 
Granville weiſt auf die Nothwendigkelt von Reformen hin und ſpricht 
ſich rühmend über die Anſtrengungen Cherifs aus, dieſe Reformen zu 
vollendenz das Band, welches Egypten mit der Türkei verbindet, biete 
die beſte Garantie gegen jede Intervention einer auswärtigen Macht. 3 
England ſuchte immer dieſes Band aufrecht zu erhalten und glaube, 
Frankreich werde auch fernerhin dieſelbe Anſicht theilen. Es ſei für 
beide Länder, wenn ſie im Einverſtändniß handelten, leicht geweſen 
die Beſſerung der politifchen und finanziellen Lage Egyptens zu unte 
ſtützen, jeder Plan zur Vergrößerung von der einen oder ander 
Seite würde dieſes Einvernehmen zerſtören⸗ 


frei. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Wanſen, 16. Noobr. Definito: Goldſchmidt 8937, Frankenber 
6480 Stimmen. f 

Bolkenhain, 16. Noobr. Gneiſt iſt mit 8000 Stimmen ges 
wählt. v. Zedlitz erhielt 7200 Stimmen. Ei has 


Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 4 
Berlin, 16. Nov. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, daß der geſtrigen 
anderthalbſtündigen Unterredung des Kronprinzen mit dem Reichs⸗ 
kanzler eine weſentliche Aenderung der inneren Politik in liberale 
Sinne folgen würde. — Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt ferner mit, der Reichs⸗ 
kanzler habe bei feinem Eintritt zu der erſten Audienz beim Kaiſer 
gefagt: „Ich bringe Ihnen keine unangenehme Nachricht, Majetätt 
— Der Staatsminiſter v. Bötticher macht bekannt, der Kalſer werd 
den Reichstag eröffnen. — Die „Germanfa“ beſtätigt, daß die Thron 
rede das Tabaksmonopol ankündige zur Durchführung der ſockalen 
Pläne und der Steuerreform beſonders bezüglich der Communallaſten. 
— Zur Nachwahl im hieſigen 5. Wahlkreiſe iſt der fortſchrittlich 
Candidat Profeſſor Günther aufgeftellt. i 


wolle.] Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. 


Börſen⸗Depeſcen. 
(W. T. B.) Berlin, 16. November. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Feſt, fill. 

Cours vom 16. 15. Cours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 626 — 624 50 Wien 2 Monat 
Deiterr. Staatsbahn 553 50557 50 Warſchau 8 Tage 


Liverpool, 16. Robbr., Nachmittags. Orig-Dep. d. Bresl. tg.) [Ba um⸗ 


Lombarden 1 245 50258 —Oeſterr. Noten 172 450172 35 
Shlef. Bankverein . 112 30112 50] Ruſſ. Noten 217 40217 65 
Bresl. Discontobank 100 60 101 —4½% preuß. Anleihe 105 60105 6 
Bresl Mechslerbank. 109 50 109 103% Staatsſchuld. 99 — 9 
gurah ES 125 90125 40 1860 Looſe .. 123 30123 2 
Wien kurz 172 351172 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 25244 


- : En 


— 2 


8 55 ee 3 a 15 Din. } ®. T. B.) Sek 16. Nopbr. Ar fangs⸗ 1 Eonfols 100,11. 3 ; 
1 65 705 London lang — 120 22 Jachten 1 Ruſſen 1873er ja Wetter: S & [Riebieh' 3 el unge; u worden, di 
ilberrente. 0 766 80 A 11 20.385 London, 16. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr. S laß Couıf e.] (Ori inal⸗ el le 5 
2 5 en der „Wiener Nachtigallen“ für ihre Engagements 
5 96 20 66 20 Paris kurz — 80 75 Depesche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 39/8 pCt. Bankauszahlung na 
56 70 56 50 Deutsch 8 1 ichs⸗Anl. 10¹ 101101 — — Pfd. St. Ruhig. Dresden, Leipzig u Süddeutſchland zu ändern, jo daß diefelben den biel- 
— —| — % preuß. Confols. 100 90100 90 Cours vom I Cours vom 16. 15. gute e ünſchen entſprechen und noch in einigen Concerten 125 
5 90 164 570 Oe Anleihe u 8 50 95 a 40 Sl ols 15 115 ie „5 — ln 2 
2016. rient⸗Anleihe 9 — Ita roc. Rente. apierrente — — 2 .— : ? = 
161 30161 20 Donnergmardhütte.. 61 —| 51 50 en ER a 2½ | Ung. Goldrente Aproc. 77 —77½ Verantwortlicher Redacteu: Dr. 5 f 
N 9 757 905 5 18800 en Bed. 2 I = 59 0 Nee 15 1872 Su ö 90 0 9 Goldrente. 79¾ 70 7 
122 8 2 uſſen 74 5 roc. Ruſſen de Elin — 
e 175 20 185 — au rum. u 996 50 102 50 Ae Auen de 1873 91½ 91 Sa 25 Aal — — 20 71 Bekanntmachung 8. ö 
e 3 — 133 — Ungar. Papierrente 7 7 Silben — — — — Frankfurt a. . 5 
e — —}Ungarifhe Credit: — —| — —| Türk. Anl. de 1865. 131, A 13% ien 21 5 bat eie o Pen be d e e e 1 
INachbörf e.] Oeſterr. Goldrente 80, 50, dio. ungariſche 50% Türken de 1860. Paris 3 — 2 62 22 9 bom 
60, an AR 77, 10, Creditactien 625, —, Franzoſen 552, 50, 60% Ver. St. per 1882 105 105% Petersburg 33 Juli 1881 errichteten Landescultur⸗Rentenbank für die Prost; 
Oberſchleſ. ult. 245, 20, Discontocommandit 221, 70, Laura 125, 60, Ruff. (W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. November, Mittags [An fangs⸗ Schleſien eröffnet und die Verwaltung derſelben übernommen. Se 
Noten ult. 217, 40, Nationalbank 113, 90, Lombarden —, —. Cor e.] Credit⸗Actien 311, 25. Staatsbahn 277, 25. Welter 265, 50. führt in den Geſchäften der Landescultur⸗Rentenbank die Bezeichnung, 
Felt, ſehr ſtill. Credit und Banken beliebt, Bahnen und Bergwerke we⸗ En — —. Felt. 
nig perändert, ruſſ. Werthe eher ſchwächer. Discont 4½ pCt. W. T. 5) Frankfurt a. M., 16. Nopember, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. „Direction der Landescultur⸗Rentenball 
(W. T. B) Berlin, 16. u [Shluß-Berigt.] 1 ⸗Courſe.] Creditactien 311, 12. Staatsbahn 276, 50—276, 25. 
Cours 1 16. Courrs vom 16 15. Lombarden 123, 25—122, 50. — Felt. für die Provinz Schleſien.“ 
Weizen. Befeſtigt. Rübö l. Tlau. 7. 8) Köln, 10 November, [Getveidemarkt.] (Schlußberict) Breslau, den 3. November 1881. [7298]. 
N. ber 236 501236 — obbr.Dechr. ...- - 56 — 56 70 Ben loco —, — per Novbr. 24, 20, per März 23, 30, Roggen loco —, 7 Uth 5 
Mai....... 224 50 225 — pril-Mai.-..--- 57 20 57 60 per a. 19, 175 per 9 5 18, —. — Rüböl loco 30, 80, per Mai 29, 60. V. mann. 
— Hafer loco —. Wetter: — Z ĩðVUww 
9188 751187 750 Spiritus. Feſter. (W. T. B.) Hamburg, 16. Nopbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
br. . . 183 75182 50 19 5 1 5 ER 50 60 50 40 Weizen matt, per November⸗December 227, per April⸗Mai —, —. Roggen B. eslauer Bezirksverein deutſcher Jungen ieur 
N 173 — 172 25] November ....... 52 70] 52 20 matt, per November⸗December 179, —, per April⸗Mai 168, —. — Rüböl Eneralves en rant. ict Bi iſchoſſtr 5 IR 
1 Nopbr.:Dechr. . + -- 51 10| 50 80 ruhig, loco 58, per Mai 59. — Spiritus ſtill, per November 43995 per eſtau Br: 89 Faun ofſtraße. 
f 2 nl 8 150 59750 50 April⸗Mai 52 50 | 52 30 Wenne Sen 43½, per Januar⸗Februar 43 ½, per April⸗Mai 43. — epa den Börsen fh 1885 nung: 
1 1 Eon 2) Mittheilung des Hrn. Ingen. Todt: Ueber Steinnufnopf-abrifati 
W. T. B.) Stettin, 16. November, — Uhr — Min. (W. T. B.) Paris, 16. November. [Productenmarkt.] (Shlusberiht)| 2) Mittheilung des Hrn. Ingen. To eber Steinnußknopf⸗Fabrikati 
£ 5 5 Donn 16. 1 u 16. J 15. um 110 M er 505 30, 1 1 3 1.0, ber Sans 3) a Ingen. Kleinſtüber: Ueber Mineral⸗Schmier N 
Weizen. 5 e 0 Apri ärz⸗Juni >= ehl matt, per Novem ’ : 
50 1 234 50235 50] November 56 20) 56 20 per Decbr. 66, 75, 50 Januar⸗April 66, 955 Marge Juni 66, 75. u Rub böl 2 a on Wetzig: Ueber Tovoteſſche Schmierbüchien 
Or 224 — 225 —| April⸗ Mai 57 — 57 — behauptet, per Nov. 81, 25, per Dechr. „ per Janudr⸗April 78, 75. 0 1 tri 1. ungen 5113 es 
i per März: Juni 77, 75. — Spiritus 1 0 per November 61, 75, per ſte haben Zutri 1 
5 180 50 181 0 ne 5 0 et ö 25, per Januar⸗April 63, 75, Mai⸗Auguſt 64, 50 Geſucht erſtſtellige Hypotheken in größeren Abſchnitte N 
ER Des — — etter: Nebe i 
— 169 50170 50] November.... 50 70 51 5] Parts, 16, November. Robzucker 58,25—58,50. — haftend auf Rittergütern, Ruſticalgütern, auf Breslauer 
5 Nopbr.⸗Decbr .... 50 — 50 20 (W. T. B.) Amſterdam, 16. Nobbr. [Getreidemarkt (Schlußbericht.) 10 ene 0 a undſtücken 5 bei 4 15 Zi 3 
November . 8 10 8 10] Früh jahn 51 20] 51 30 Weizen loco niedriger, per November —, —, per März 310, Roggen loco gut gelegenen 9 usgr 1 · p + inſen 
’ 63 2,8. 3 Wien 16: Nobember Lsung 5 Wesch 90 un Am: 1 9 0 A 2, ve Mai ab Rüböl b und längerer Unkündbarkeit. Offerten erbitten: 6 3 
ours vom 5 ours vom 16. er Herbſt 323/4, per Frühjahr „Raps per Frühjahr —, per Herbſt — 
— — — — Marknoten 57 97 58 — (B. T. B.) L London, 16. Novbr. [Getreidemartt.] GSchlußbericht)“ Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5. 
11 58 Er Unger Odlbrente 1 > 70 18 en Si 8 Mehl, 1 2940 54 3100 Sal Mus SE- Peer nd _ nn 
5 — 3582 apierrente . 7 ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen erſte Hafer 36,100 Qutrs 
0 e ene 1280 | 7789 |" dont, 16 abe deren 2% Hlinik für Hautkranke 
Mal 153 — 152 75 [London 118 55 118 60 Glasgow, 16. Nov. Roheiſen 50, Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penfionat. 
320 75 [Oeſt. Goldrente. 93 70 93 90 r des dirigirenden Arztes Dr. Hömig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4 
. . . 143 50 142 50 [Ung. Papierrente 89 25 89 15 Wien, 16. November, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien] der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 
. 306 — 304 50 [Wien. Unionbank 141 30 140 60 1360, 70, Ungar. Credit 359, 50, Staatsbahn 318, 50, Lombarden 139, 50, 
5 242 50 241 25 [Wien. Bankvern. 138 75 [137 75 Galizier⸗ 306, 25, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier- Wir versichern gegen die Nietenziehung: 
Napo eonsd'or. 9 37½ ] 9 37½ J Aproc. ung. Goldr. 89 70 1 89 60 1 76, 90, e 58, 6515 9 50 een 3 65, 1 Gold⸗ a i 8 ch 9 35 J. 0 0 8 e, 
(W. T. B) Paris, 16. Tan. Anfangs: Courſe 30 Rente 86, 27. | rente —, —, Abroc. Ungar. Goldrente ü o Ungariſche Papierrente 183 di F L 1 
Bene 1 8 1 0. 900 16108 Bi den 690, —. 89, ia Ed 1151 10 a ee 1010 9 9 5. 
eſterr. Goldrente 11002 oldrente 103½. Ruhi rankfurt a. M., 16. Nov., r 50 Min. Abends. [Abendbörſ NMI 6 L ei 
> ieh Ne 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 1 151 Ural, 0 Sid 309, cd 2 an Göin- III ei. 0056, IM. 20 Pf. 2 
epeſche der Bresl. Ztg.) ombarden 121, 12, Oeſterr. Silberrente —, do. oldrente —, Ungar. Prämi } 
. ; Cours vom 16 15. Cours vom 16. | 15. | Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Matt. Oesterr. 1864er Loose, 45 Pf., 2 
? nern er 80 17 88 05 Sun 99100 — — —— 1 Samburg, 26 1 05 Uhr 95 0 Aus, Kr b 1 e. N TE] 1 0 prämie E 
Amortiſirbarre ürkiſche Looſe 5 I rig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 3 —, Oeſterr. Creditactien 309, 75, fl. F L = 
Sproc. Anl. v. 1872 is 1 1 15 e 5 N a ER Sate ‚Oben r üer =, 55 fr Gold al au r S. dose, 20 Pf., 3 
ö rientanleihe III.. 2 rente —, er Looſe —, —, uſſen —, —„ do Jer 1 58 
0 . 1 655 9 80 ale 0½ Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 122, 62, Orientanleihe II 585¾8, Gebrüder Herzberg, 
DER 103 5010 935 do. III. 59, —, Laurahütte 125 25, EIG. — —, Ruſſiſche Noten „ # 
ee 13.60 3 50 18776: Rufen. 93, 1 931, 1217, 75, Somb. Brioritäten —, Badetrabrt —. Matt. ___ ß Ring 10.11. e 
Jagd Joppen, Paletots, Kais ermäutel u. Schlafes cke empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8. 


elene Mainz, 
er Simon, [7313] 


I O. 


ir 
X 1 
BR: Fraun a. M. Wiesbaden. 6 5 


Kliesch'sche Musikstiſtung. 


In der St. Elisabet-Kirche, 
Sonntag, 20. d. M., Abends 5 Uhr: 


Allgemeine Versammlung Verlag d. Ernft’fchen Buchhandlung 15 
der schlesischen Gesellschaft in Quedlinburg. [7280] 7 


Am 14. h. starb plötzlich der Königliche Oberförster, Herr für vaterländische Cultur 


Zur Feier von Familienfeſten: 


Freitag, den 18. November, F. Schellhorn, 120 auserle⸗ 


ir 55 i reli N i Abends 6 Uhr, 7249] |fene Neujahrs⸗„ Geburtstags⸗ 
5 Ein a ann [830 Wilhelm Gi elinger, Mozart 8 Requiem. im pff ng en e le > Namens⸗ ch Abſchieds⸗Gedi 185 
8 Pau agner 905 Frau, langjähriges Mitglied des unterzeichneten Gemeinde - Kirchen- 2 5 8 


Schuhbrücke 38/39: 28 e und 29 ſchöne R 
Herr Geh. Med.-Rath Professor Toa 0 


Dr. Goeppert: Ueber Inschriften und 12. Auflage. " Si. 50 Pf. 
Jahreszahlen im InnernvonBäumen, | Die hierin enthaltenen Gedichte find 
mit Demonstrationen. von vorzüglicher Art. 

Vorräthig in 


Generalversammlung| Trewendt & Granier’s 


geb. Paſcheck 

Am 15. d. Mts., Morgens ftarb | Rı 
8 lötzlich der Königliche Schutzmann, 
Herr Friedrich Puchelt, an den 
Folgen eines Schlaganfalles. 

Seine Pflichttreue und ſein ehren⸗ 


rathes. Sein kirchlicher Sinn und seine rege Thätigkeit im 
Dienste der Kirche lassen uns seinen Verlust tief betrauern. 


Reinerz, den 15. November 1881. 7290] 
Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath. 


| : Zeit-Garten. 
8 Concert. Capellmeiſter Herr © 
Thbeubert. an der groß: E 
artigſten Künſtler der Jetztzeit F 
Lenton, Cosmopolitain Troupe , 


“N 


STE 


werther Charakter ſichern ihm ein 5 A Löhbecke. Mutius. Schrödter. & illant tik 8 

= | ale 15127 Ablass. Carstaedt. von Löbbecke. von Mutius rödter 5 5 1 n 0 des Vereins Buch⸗ u. Kunſth andlun 9. 
re, dent und dir Wenne e . i 1 8 a of; a für das Museum schlesischer] Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 

76 ait e Beamten Fräulein Joſephine ön, der Mi 3 u 
| Nach I R den entſchlie Gent 5115 N bmO Tan. ao! n Joſeph v abrik u. Lager v. feinen Holzw. zur 

1 aue e a: DE Bu Der Beſuch größ. Abth. v. Schülern iſt R Homer Herren Adolf Weber 1775 Alterthämer i 8 ag feinen Holzw. z | 
Heut früh entſchlief ſanft nad | mann e e Se nabe n e ine Fei "Fülle Sarg „e nr Abends, Holz. u Spritzmalerei 4 

8 8 ; 2 =, 2 “ + er 
5 sa BL SR Sebaſtian Rechnitz, ee und Fräul. Irma Nagu, des im Museum (Ostseite). 


1) Revision der Statuten behufs 


von nahe 84 Jahren, unfere innigſt⸗ im Alter von 82 Jahren, was wir Uiebich's Etablissement. Tiſche u. Tiſchplatten in gr. Auswahl, 


Tenoriſten Hru. Gu a alter & 


tatt jeder beſonderen Nachricht er: ; : 731 5 u. des berühmten Athleten Hrn. 5 Erlangung von Corporations- 
e Deut: be ere deere, ee ieee e 
des Veteran, Premier⸗Lieutenant und Ratib Die 9 ae ebe OS er C Gonce vt Anfang Cat SA a Uhr. 919 Neue a 5 e Pelier der gemalten Gegen Bi 915 
5 31² atibor, Leobſchütz, Beuthen OS., | der Capelle des 1 leſiſchen — 5 iehte. [7311]. 5 0 
85 Armenhaus. Meiner [7312] N Dan 5 Gren. Regts. N a dich W e schen Kunstgeschichte. [7311] Wilhelm in 8 8 
einer, Ratibor, den 15. "N 1 1881. und der 


Humboldt. Verein Weidenſtr. 5 


f 50, 
I. u. 2. Eg 
für Volksbildung, 829] 


Erſter eykliſcher Vortrag des eee 4 


= C „geb. Obſt, — ͤůAoH ena 
a fe ee Wiener Nachtigallen Paul Schatz ar ment 


Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenft anzeigen. in er a. O. mit dem de e Geschw. Reichmann. Gr. Tanz -Brän zchen. Herrn Dr. Gothein Freitag, den 
EE Versuch wesen a ee Entree 30 Pf. Anfang 745 Uhr. Anfang 8 195 Ende 1 10 0 e e i hi 8Cachemire⸗ 
„ eh OS, centen a. d. Forſtakademie in Cbers⸗ Breslauer Concerthaus. Entree Herren 50 Pf.. Damen 25 Pf. Bechtfanl- Kuditorium Sn nder. en 
en V8 een ier ee een Heute: Stes (730 Iergkeller. Setihte Deutfeland6 In 18. Jahr e Meſte 
5 a „ Mücke. mag Werner in Heiden Donnerstag-Concert. e Donnerstag: [4921] — em —— Er 5 den enor⸗ 
2 2 l n g v w 
Hausverwalter und Rendant. bach i. Schl., dem Hauptm. u. Com⸗ Simfonie A-dur. Beethoven. Familien- Hrũ anz chen. 5 on Mel omen 9 Cach b Aach 
Nach kurzem, een eee pagnisger a. d. Unteroffizierſchule Anfang 3 Uhr. 8 85 erein . i und empfehle id diefelben * 
endete heut Nachmittag 2 Uhr, kaum] Hrn Richter in Weißenfels. — Eine] Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Seifert’s Die theatraliſche Soiree mit! in Reſten von 2, 3, 4, 5, f 
vier Wochen nach dem Heimgang der Tochter: dem Paſtor Hrn. Pollgrabe Donnerstag, den 1. Dechr. Großes Kränzchen findet, des Todten⸗ e 6 und 8 Metern in den ver⸗ 
theuren Mutter, ein ſanfter Tod das in Bankau, Kr. Brieg; dem Amts⸗ Extra⸗Concert zum Benefiz für Unter: Etabliſſement (51281 Sonntages wegen, nicht Sonn⸗ ſchiedenſten Qualitäten, „ an E 


abend, den 19. d., ſondern Frei⸗ 


5 und °/; breit, zu noch bedeu 
tag, den 18. d. M., in unveränd. 0 er 


110 5 1 en 915 


Leben unſerer innigſtgeliebten Schwe⸗ richter Hrn. Dr. Wanjeck in Roſen⸗ r RB. Trautmamm. N ſenth al 
j te [7275] berg O.⸗S. — —̃ 8 + 
i ſter, Schwägerin und Tante [7275] * — — a Donnerstag: 


Geftorben; Amtsrichter Hr. Georg 5 6 W̃ tat. 0 
Clara Bernoulli. Metz in Berlin. Hr. Guſtav vom Rath Zwei te roße A 25 Der Borftant. 212 5 
15 5 ne 5 in a. Rh. ot a 68 1 u d IKanischen 8 un 8. Wertheim, 
den dieſe traurige Nachri . a du Vignau, ge ambe n . Auftr. der amerikanischen 
0 besonderen Meldung. Wande Sec. . 1.4. Niederſchl. Sängerinnen Sisters Rieh- Kirmes⸗ Feier. Ausstellung 16 Ning 16 
Berlin, den 13. November 1881. Inf⸗Regt. Rr. 51 Hr. Kurt Haber P wc mu lliss Kala Morris. Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr. des künstlerischen Nachlasses (Be erf 5 
Die liefbetrübten Geſchwiſter: ſtrohm in Brieg. 2. Auftr. des füdisck-polnischen Omnibusverbindung vom Wäldchen von Adolf Dressler 


Hermann, Adolf, Marie, Eliſe, und von der en Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


Br Su- Trio 9 im Museum der bildenden Künste Beswissisıseh. 
deren Gin am Kinder. Stadt-Theater. 9 3 Geschw. Avramovitsch und N 


Schmidt’s während [7281] 
Ä Donnerstag. 11: Claffkervorſtellung m Scherer IE der Besuchstunden des Museums. 5 970 72 
77 Se 5 05 Fi a ar 1 : zu achte 1 1 „Ein Som- Auftr, der berühmten Luft- Affen⸗ e bande fler N 
1 Heut Nachmittag hr ſtarb MI mernachtstr 0 1 5 Hel MHötel „ 
an Dyyhtheritis unſere liebe ] Freitag. „Figaros Hochzeit.“ 10 1 80 hair 1100 0 u. Hunde Löwen. n Bdenteaße, heute Wu Ehe Lichtenberg i 
gute herzige 17295] UU Th 7 . 3 er Gesellschaft Conra 19 — Abendbrot, wozu ergebenſt einladet[ — ‚Schmeidnitzerstrasse 30 — 
| Charlotte. . Lobeo- STE. 5 5 an plastischen f <a Theater [5135] A. Hein. en pft Flügel und Pianino’s aus 
Um ſiilles Beileid bitten Donnerstag, N 17. Rod. 3.3. M.: armor-Tableaux; % an der Univerſitätsbrücke. = 5 besten Fabriken au Origimalpreisen 
Richard Berger und Frau. „Väter und Söhne.“ „der, Stehtrapez - Künstler Mr. Donnerstag, den 17. November, tiefſchwarze, in Fl. wie Ascherberg, Bechstein, 
CJ AITDENDEN 
Me = 1 1: 5 lofe per Lir. 40 bei Ose. 
2 raum | don Mojer und ban Schönthan. "| Ekamm za) Große Vorftellung. , tes Orsehr Pr 


Neumarkt Nr. 19 und Neue Gebrauchte Instrumente werden, in 
4 3 a 22 4 — 


be ses * Salsom- Theater, [5131] Fin fuel wünſcht des Ser Anfang Abends 7 Uhr. 
8 F. 2. O 155 d. 19. XI. 0 Donnerstag. „Unſer Fritz. Poſſe m. E Clavier⸗ Unterricht zu nehmen. Billets für Logen und Sperrſitze ſind N 


‚Zahlung genommen. Neparatures 
10 1 Geſang in 3 Acten bon Jacobſon. Off. u. H. 6 Briefk. der Bresl. Ztg.! vorher im Theater v. 112 l. zu . 


Stimmungen bestens besorgt 


— a 
JJ ER — . ———— 


Die große 


tel- u. Coflunefabt 


% 


| 


* 


amenmän R 


2DOhlauerſtraße Nr. 76 u. 77, | 
= empfiehlt außerordentlich gut ſitzende 5 0 = 
warme Paletots, Haveloks, Pelzbezüge u. Räder, 8 


Coſtumes, Trauerkleider u. Geſellſchaftsroben!!!“ 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Maß beſtellungen werden in meinen bedeutend vergrößerten Ateliers ſorg⸗ 
fältig und ſchleunigſt ausgeführt. 16339] 


15 


in meiner Weinstube 
Kätzelohle 6. 


Für Hantlranfe x. Aux Gaves de France, 
re a ea |. 0sWald Nier, Hoflieferant. 


‚11. Auswärts brieflich. 
Ian, Ernftitr. 11. lun Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch 


2 
Dr. Karl Weisz reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. = — - 
Zum Weſticken! Der Loos⸗Verkauf 
der Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 1 

Handtücher, Kinderſervietten, auf: ; 

gezeichnete Sattel und Streifen wird während der beiden erſten Ziehungstage, heute und 
. morgen, fortgeſetzt. N 

Looſe a 1 Mark bei Herz & Ehrlich. 

TCCCCCCCCCCCCCCCCCcCCcCCCCCcCcccCCcCCCccccccccccccccccccccc RS HERS N 


Neu: Frische französ. 
Austern (keine wilden, 
sogen. amerikanische), 

A Dtzd. 0,90 M. 


ecken in allen Größen am aller 55 
billigſten 140660 N 
H. Silberstein, 


Schweidnitzerſtraße 5, Eingang 
Junkernſtraßſe, „zur Spinnerin.“, 


e 


erie, 5 
r Zweite Serie. 17400 
Hauptgewinne: i. Werthe v. Mk. 20,000, Mk. 12,000, Mk. 6000, 


2 à 5000 Mk., 3500 Gewinme i. W. b. MI. 160,000. 


Preis des Looses 1 Mark. nen ar. 


ecember d. JS. 


Ya 


Die Erweiterungsarbei⸗ 
ten in unſerem Waaren⸗ 
hauſe haben nunmehrihren 


| ergebenft anzuzeigen, daß ſowohl die 


Schweidnitz, im November 1881. 


P.P. 
Ich beehre mich aus Anlaß des Ablebens meines Mannes, des 


Fabrik- und Brauereibeſttzer E. Januscheck, 


Maſchinenfabrik und Brauerei in Croiſchwitz 
8 als auch die 
Brauerei in Warmbrunn 
in unveränderter Firma fortgeführt 
und nach den bisherigen Prineipien geleitet werden. Ich bitte um 
güfige Erhaltung des dem Verſtorbenen in jo reichem Maße geſchenkten 


1 1 Mit Hochachtung ergebenſt 5 
Auguste Januscheck. 


Ein Darlehn 


v. M. 60 w. p. bald v. einer reſpthl. 


e Dame geſucht. Gefl. ernſtl. 
f „Breslau, 
[5137] 


Patent- und Musterschutz - Ausstellung 
Frankfurt a. Main. [6730] 


— Goldene Medaille == 
KLEIN, SCHANZLIN & BECKER, 


4 


fferten unter Felixe 59 
hauptpoſtlagernd. 


Ku 


Frankenthal. = E 
Neueste An den alleinigen Er⸗ 
inder u. erſten Erzeuger 

Dampfpumpen der Malzpräparate, Hofe 


lieferanten der meiſten 
Souveräne Europas, 
errn Hohn mm HH N, 


eigenen Systems. 
Saug- und Druck- 


0 Windkessel eſitzer des goldenen 
im Gestell. erdienſtkreuzes mit der 
Grösste Krone, in Berlin, 
Dauerhaftigkeit. 


ſteue Wilhelmſtraß 


f bericht 


Billigste Preise. 
Geringer Raumbedarf, 
Einfachste Aufstellung. 
für Gruben, Hütten 
und Fabriken. 


Pumpwerke 


Franco⸗Zuſendung der Looſe und Ziehungslifte gegen Beifügung MIA 
i von 20 Pf. (Ausl. 30 Pf.) 8 
B. Magnus. General-Debit. Frankfurt a. M. 


DD 


Abſchluß gefunden und 
werden wir am 1. Decem⸗ 
ber er, mit dem 


Weihnachts- 


Wir haben in dieſem f 
Jahre ganz beſonders durch 
die Umlegung mehrerer 
Rayons große Mengen vor⸗ 
jähriger Waaren zum bil⸗ 
ligen Verkauf geſtellt und 
bieten in durchaus reellen 
Gegenſtänden ausnahms⸗ 
weiſe billige Preiſe. 

Namentlich machen wir 
aufmerkſam auf eine große 
Auswahl engliſcher und 
ſchweizer Tüll⸗Gardinen. 

Fertige Jute⸗Gardi⸗ 
nen und Portiéren mit 
Haltern. 

Fertige bunte Cre⸗ 
tonne⸗Gardinen. 

Eine große Partie Bett⸗ 
Teppiche, Angorafelle, 
kleine Sophateppiche 2c. 

Große Partien in Woll⸗ 
ſochen, wie Capotten, 
Taillentücher, Shawls, 
Jacken, Röcke und Bein⸗ 
kleider für Damen, Her⸗ 
ren u. Kinder, Strümpfe, 
Socken und Handſchuhe. 

Einige hundert Dutzend 


Albrechtsſtraße Nr. 1, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager bon, 
Damen: und Herren: Nelz Artikeln 
zu ſoliden Preiſen. 
Beſtellungen und Moderniſirungen werden 
unter Garantie der Reellität ausgeführt. 


2. 


rompt und billigft 
promp 1 


e 
* 


ie P 


Heinke & Robitze 
in Breslau, Albrechtsſtraße 54, 


1 im 1. Viertel vom Ninge, 
empfiehlt ihr großes Lager von Herren⸗ und Damen⸗Pelzen, ſowie 
alle Arten von modernen Pelz⸗Garnituren zu äußerſt billigen Preiſen. 
ö Beſtellungen und Umarbeitungen werden ſchnell und ſorgfältig 
ausgeführt, auch haben wir die geeignetſten Stoffe zu Pelzbezügen 
Mi L fert letzt ch ne [bit an. 


ö Unfer auf der Ausſtelung 1881 141800 
prämiirtes Fabrikat BE 


in gekleideten Puppen 


billigſten bis feinſten Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl in 
Spielwaaren halten wir beſtens empfohlen. 


[Gebr. Hlemperer, Carlsſtr. 26. 


elzwaaren⸗Handlung 
v 


6888] 


K 


Einzelne fertige Bett: | 
bezüge in weiß und bunt, 
einzelne Betttücher und 
Bettdecken. 

Complete Bettſtellen 

ze. 20. ꝛc. 

Unter dieſen Artikeln 
beſinden ſich eine größere 
Anzahl von der dies⸗ 


SINE RER ET | > 
Breslau, den ovember 1881. 0 


= Geſchäfts Eröffnung. 


ö „Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen Freunden und M 
Gönnern, erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich zu meiner hier⸗ 
ſelbſt beſtehenden Kunſt⸗, Bau: und Möbel⸗Tiſchlerei ein 

ger, 


Möbel⸗, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren⸗La 


22. Herrenſtraße 22. 


Julius Henel 


25— 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 


Sr zu Breslau, iſt zur Prüfung der nach⸗ werde ich im Saale des Hotel 

Ausverkauf Pelzwaaren 5 Handlung Feng angemeldeten Forderungen e hierſelbſt nach 15 
beginnen. 7296] 2 Don 1 Ä 15. 1881, 2 aufen mie. n 
E. Bischoff, Kürſchnermeiſter, Aut zen. December 800 &tr, Bruſtleiden beliebt und be: 


vor dem Königlichen Amts = Gerichte 
hierſelbſt, ) 8 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im 


Habel gehörige Haus⸗Grundſtück Nr. 
160 Reichenbach ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 


vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 


der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer na 
werthe von 1350 ö 
Bietungs⸗Caution beträgt 3375 Mark. 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Taſchentücher. Fe aller e 5 gene Realrechte geltend zu machen Die näheren Bedin Mus M 

a 18 09 5 ; Be 50 f Die näheren Bedingungen werden Bruſt⸗Malzbonbons, b 

Einzelne Tiſchtücher, N. in 5 PATENTE deren Ve ea Re: len Maselben an Bing e bi vor der Auclion bekannt gemacht. Erkältung, Huſten und 

Handtücher, Kaffee⸗Ser⸗ patent - sorgtO.KESSELER, Civlling, u. Patentanwalt, patent. | |clufion Jpätetens im Zuſchlags erm ann Tae der Ane en Heiſerkeit. Beutel 80 Pf. 
i : h i 0 renstr. 63. 'atis, fi 0 ucti — — — 
vietten. L Prozessen.  IBerlin W., Mehren tr zospecte gratis.JAnmeldungen | anzumelden. Bahnhof Canth 9½ Uhr Morgens einſte Toilettemittel: 


vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 


den 11. November 1881. 


8 f f 8 

jährigen G i 25 5 22 Bekanntmachung. gungs- Jeugniſſe ich melden. Honorar e Denen 

jährigen Gewerbe⸗Aus⸗ 15 22, Herrenſtraße 22, |. u ug. 950 f 400 he u SWR 
= i in rei ; ; 11 BER ; ⸗Regiſter iſt heut 750 bis 11 00 Mark, Nebenrevenu 

ſtellung, aus vorzüglichen 0 e empfehle hiermit mein reichhaltiges Lager einer 7142 N a 62158 circa 500 Mark. { 7384) 

1 und bon beſter | Socha f il Albert Haisler Saß 8 N ten 88 

rbeit, die für die Hälfte 8 F wo ge N 7 IIzu Scharley (Inhaber Apotheker im November . 
en beenden EHeinrich Moschel, 11 5 Haisler zu Scharlen) gelöscht! de. S n e g 
gegeben werden. Ciſchlermeiſter, be Heuthen OS, den 11. Novör. 1881. i Ein altes 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VI. 


Concursverfahren. Verſteigerung. 


Dinstag, den 22. d. Mts., 
f 11 Uhr, 


Georg Elsner 


Vormittags 11 Uhr, gehrt; ebenſo war die 
Malz⸗Chocolade für Re⸗ 


eonvalescenten und hei ge⸗ 


le Kartoffelſtärke 


nach einem im Verſteigerungstermine 
vorzulegenden größeren Muſter zur 
Jieterung frei Bahn Rawitſch event. 
frei Kahn Lübchen unter den an Ort 6 u 
und Stelle bekannt zu machenden ittel. [5721] 
Zahlungsbedingungen öffentlich meiſt⸗ e. Wien, 31. Decbr. 1878. 
bietend verſteigern. Kaufluſtige mer: | br. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. 
den ie r GE on: Dr. Porias, Stabsarzt. 

Eine Anzahlung von je ar FV 

1 200 Ctr. e 2 1 7% alz⸗Extract⸗Geſund⸗ 
bei 200 Ctr. erſtandener Stärke iſt heitsbier, flärkend, bei- 


erforderlich. 
end gegen Magen⸗ un 
Glogau, den 15. Nov. 1881. 1 6 Flaſchen 


Horn, eehte. e oncentrirtes Malz⸗ 
Musction. 


Extract ſtillt die Leiden 
der Schwindſucht. I Fl. 
1 095 5 Wüstung Inn 163 Ml. II. 1½ Mk. 
auf dem Vorwer uüſtung, Kreis S 
Neumarkt, Bahnſtation Cath, Malz⸗Chocolade, Begl 

Montag, den 28. November, 


terin des Malz⸗Extraets 
Vormittags 11 Uhr, 


nervenſtärkend. 1 Pfd 
2 Zugochſen, 5 Schnittochſen, 


I. 3½ Mk., II. 2½ Mk 
1 Bulle, 21 Nutzküche, 5 tra⸗ een 7 
gende Kalben 1 Kuhkälber, Ei wa eee 


ER bis 1% Jahr alt ſtärkend, blutſchaffend. 
i verſteigert wennn i 1 Pfd. J. 5 Mk., II. 4 Mk. 
Die Thiere werden zum Minimal⸗ alz⸗Choeco 
11 9 auge und für jeden Mehr⸗ für Sue 
etrag zugeſchlagen. A, 
„Die Beſichtigung der Heerde kann 0 eee 
jeder Zeit erfolgen. 


am Schweidnitzer Stadt⸗ 


Stock anberaumt. 7297 

Breslau, den 8. November 1881. 
a emitz, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Meſſerſchmied Julius 


hr beliebtes Nahrungs⸗ 


am 12. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 


Zu dem Grundſtücke gehören keine 


einem Nutzungs⸗ 
ark veranlagt. Die 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Wüſtung per Leuthen, 
im Nobember 1881. [826] 
Dornnmmes. 


Zu der hier vacanten Stelle eines 


Schächters, Cantors 
und Religionslehrers 


wollen geeignete Bewerber unter Ein⸗ 
ſendung von Abſchriften der Befähi 


Das Urtheil über Ertheilung des 
uſchlages wird 7287 
am 13. Januar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 


erkaufsſtellen in Breslau 
i Schwartz, Dh: 


Reichenbach u. d. Eule, 


Königl. Amts⸗Gericht. Initzerſtraße 15, und Lutze, 


Für Hant⸗ 


— 
— 
— 
* 


Weiß waaren⸗, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen 
Kosten al han 


vorm. C. Fuchs, 
K. K. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, 

Am Rathhauſe 26. 


gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzü 

lechten als heilſam alt Zu beziehen in Vreßlau 1 6. Sahar 

hlauerſtr. 21. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A Chrometzka. Poſen J Placzek, Waſſerſtraße 8. Ratſbor F. Königs⸗ 
berger. Rawicz F. Franke. Schmiedeberg i Schl. H. Klocker. Sprottau 
Th. G. Rümpler. Schönau F. Weiß. Schweidnitz G. Opig. Sorau N. -L. 
J. D. Rauert. Strehlen J Süß. Striegau C. G. Opitz. Gr.⸗Strehlitz 
Schreiers Erben. Waldenburg R. Bock. [7306] 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplat 6. |3 


ſchleſien, mit täglichem Umſatz von 
65 Mk. iſt zu verkaufen. 


ped. der Bresl. Ztg. 


von fünf Zimmern zu verkaufen. 
Besichtigung von 10—4 Uhr Dins- 
ta 


in Colonialwagren⸗ und Deli- 
ecateſſen⸗Geſchäft in Nieder⸗ 


und Geſchlechts⸗Krauke, 
auch in ganz veralteten Fällen, 9 
ſchnelle u. ſichere Hilfe,. 
a 12 ene 15 . 0 1 feiner Kun 
bei W. Denne N N 
Breslau, Breiteſtr. 49, 1, Et. . 525 verkaufen. 5 


Sprecht. täglich, auch Sonntags. Haaſenſtein K Vogler, Breslau 
Auswärts brieflich. |e 2 ze . = 


Poſamentier⸗ und 
Pußgeſchäſt. 
dſchaft iſt 

wegen Krankheit des 152440 5 


[7282] 
Offerten unter R. N. 5 an die Er: 


Umzugshalber ist eine Einrichtung 


g und Freitag Gartenstrasse 30a, 
Treppen. [4988] 


Eee; 
2 


5 


34 


do, 


Ge ſehr 1 
berg Nr. 6 


J. 


e 


eldſchränke, mittelgroße u. kleine, 
Fangen, 151 3 


on m 


anerkannt als beſtes Hilfe. 
gegen Huſten und Heiſerkeit. 


. Grzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


en St. 2M., 


halbe Haſen, Rehwild, 1 


N 858. 
8 


RAR el bei 


Mischung, ausserordentlich er- 

"WB giehbiger , 

Kaffee, per Pfd. 
i Mk. 8,85 frei ins Haus. 


155 L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Kaffee- Import von = 
A. K. Reiche & Co., 


Vertreter und Hauptdepositalr 
für Schlesien: 
Richard. Schreiber, 
‚Breslau. 
Verkaufsstellen in den meisten 
Apotheken Breslaus und der 


Provinz 


I anerkannt reinster 
e und wirksamster 


Dorsch-Leberthran 
Alleiniger Importeur 


f Otto Tempel, 
Hur echt in Original-Flaschen 


mit obiger Marke. 
Preis pro Originalflasche M. 1 
} inel. Glas 


Nußſchalen⸗Extract 
von Ad. Hue in Stettin, 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ & 
liches Mittel zum Dunkelhraun⸗ 
; 0 815 19 0 u. rother 
b n à 1, 2 u. M 


Nuß⸗ Pomade 


aus feinſtem 5 1 8 5 Ninds⸗ 

mark, in Flaſchen & 

pfing in friſcher Sendung das 
aug, Depot bei [7022] 


Ber | 


eee 21. 


Nd. 1,60, 2, 2550, 2,30, 3, 4-6 M. 230 


E. Astel 


| Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


kräftig, und erlaube ich mir daher 


& Co, 


[6994] Mein Lager von 


iſt durch neue ſendung gegen 


Sendungen 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt. 
und empfehle 
ich ſolchen nach 
Qualität das 


Wie 2 
—— st dieſer Thee 
durchaus nicht 
5 Lafee, 
aber doch ſehr 


Importen. 


Aus Rio de Janeiro habe ich zum zweiten Male echte Rio⸗Cigarren beiogen, 
welche ich als beſonders ſehr mild u. fein pro Mille & 170, 180, 200 und 
Mk. empfehle; ebenſo echten . u. Cigarretten⸗ Tabak. 
1881er Havanna » Smporten 0 
nas à 75 bis 300 Mark pro M 


iß brennend, pro Mille 60 Mark, bei 500 Stück Franco⸗Zu⸗ Verkäufer, und einen Lehrling mit 
Nachnahme. 


bert, ‚Airamolowsky, 


[7299 


üher Julius Stern, 


f Breslau, Ning 60, Ecke Oderſtraße. 
Randbretter und Schwarten, 


5 Mark pro Schock 5114] 


k. trockene e . 115 Schal, Einſchneide⸗ Dach⸗ und Fußboden⸗ 
retter, 


D. Bolles 9 


Breslau, Neue Tauenzienſtraße Nr. 10—14, Schiererhof. 


anthölzer und Latten offerirt billigſt 


olzhandlung, 


Inländische Fonds, 


RKelchs⸗ Anleihe 


rss. cons. Anl. 
do., cons. Anl, 


40. 1880 Skrips 4 
St. Schuldsch. 


e 


3000er 


do. 3 
do. (Rustical). 
do. do. 


do. do. 


do. Lit. O. 


do. 
do. 
95 Lit. B. . 


do. 


i 


do. 
Er Bo "Crd;-Pfäbr. 
KRentenbr. Schl. 


do. Posener 


Schl. Bod.-Crd. 


do. do. 
do. do. 


Schl. Pr.-Hilfsk, 


do. do. 


4 


101,30 B 


4½ 105, 55 bz 


1 


ch 


101.20 B 
98,75 & 


100,50 B 


93,15 6 


101,00 B 
100,25 B 
101,30 ba 


II. 100,25 bzB 


101,50 bz 
1. 


II. 100, 20325 bz 
101,35 B 


100,10 3220 bzk 
B 


"Ausländische Fonds, 


"Oest.Gold-Rent.|4 4 


do. Silb.-Rent. 
do, Pap.-Rent, 
do. do. 


do. Loose 1860 
ng. Gold-Rent. 


do. 122dp: 


do. Pap.-Rente 


Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr.. 
Russ. 1877 Anl. 
do. 1880 do. 
Orient-AnlEml. 


Kuss. Bod.-Ord. 


KRumän. Oblig. 


4% 


5 
5 


6 
4 
5 
4 
5 
5 
4 
5 
5 
5 
5 
6 


80,75 8 
66,75 0 
66.25 G 


123,50 6 


102.70 B 


77,40 bz 
76,90 etbz 


74,65 8580 bzB 


60,25 6 
61,00 6 
85,70 G 


1102,15 6 


delicat und fett, das ca Zehnfundfaß 

mit 55 St. t. Inh. 

i 5 1 Heringsgroßgeſchäff, 
Crbs 


En gros. Schwämme un gros. 


gesucht.“ 


Salzheringe, 


franco f. 3 M. Nachn. 


in, Neg. Bez. Stralſund. 5 


Adressen sub H. 24193 
Haasenstein & Vogler, Breslau. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placitt und empfiehlt ſtets 
Idas, Bureau, Germania, Dresden. 


Joseph Pincus. 
Ein junger Specerift wird zum. 
| Leopold Zobel Gräbſchnerſtr 9 


f 5 mein ey de And 


180 bis 450 Mark, imitirte 


Als ſehr billig und vortheilhaft SE 


derkaufe ich 00½ Kiſten reine Habanna⸗Cigarxen (Schußfarben), gut gear⸗ 


alt Pong Thee beitet und wei 


ſofortigen Antritt geſucht ES Amt Sczepanowitz bei 17285 


8 rg., d. 
diren kann (nur einen 
ſucht Alexander, Ohlauerſtr. 8 


Lehrlinge 


ſuchen für unſer 


Confections 
Engros⸗Geſcha 


zum ſofortigen Antritt. 5 


. & E. Gallewski 


Confections⸗ Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Januar 1882 bei hohem 
Salair einen Commis, tüchtigen Ver⸗ 
käufer, und einen Lehrling, beide der 
poln. Sprache vollkommen mächtig. 

Josef M. Hamburger, 
— 201 


inen Commis mit eeuc 


und Buchführung ꝛc. vertraut, 
guten Schulkenntniſſen für ſ. Ma⸗ J. 
nufacturwaaren⸗Geſch. ſucht per ſofort 

adt, Sora ] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die preiß die Zeile 15 Pf. 


Freiburgerſtraße M 
iſt die rechte Hälfte der vierten gh 
vn Weihnachten zu vermiethen, 

Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
bei Kaufmann Ludwig. Bl 


Biſchoſſtr. 7, L. EI 


in ältlicher chriſtl. Speteriſ, 
der fachkundig, ſolid, tüchtig, in 
der Deſtillation mit bewandert iſt u. 
polniſch ſpricht, findet ein dauerndes 
. per 1. Januar 1882. 
H. Grünberger, 
[7276] Kreuzburg OS. 
1 erſt ausgel. jung. Mann wird für 
a Colonialw.⸗Geſch. z. ſof. Antr. 
gef. Off. sub Q. Z. poſtl. Jauer. 


das hochgeehrte Publikum darauf be⸗ Fisch ein Getreide⸗ und Specerei⸗Ge⸗ Wohnung: 3 Pi d 
ſonders aufmerkſam zu machen. aus der senommirteten Ben de: Griechenlands find auf unt fert 8 DE eg Mann, |" Hoch Bea) a un Sal 0 
- . Madech, ‚aamansamamsı il ver bolmifhen ‚Sprade mächtig, De A but Se and geh 
Junkernſtr. 1, am Ucherpla 2 A Januar unter poſt⸗ 
> Chineſiſche e Henn u. 6. A, Opelt’s ? Für eine alte, eingeführte Sprit⸗ lagernd Ratibor geſucht. [7286] bald oder Neujahr zu beziehen. 
2 n gros > 
KETTE Ma. Hat mac e , Sumdernftraße Nu, 
: ! t die 2. Etage, th» 
Junkernſtraße 28, eunbehn D ein tüchtiger Neiſend er, are in Stellung, ſucht per ksten Suben Cable, N nl 
Novbr. oder 1. Dechr. c. ein Enga⸗ ' I 
RN geſucht. bebö dv th 5 
Offerten unt. J. 0. 7598 befördert ff gement. Geil Offecten erb, sub k sah 65 daselh ne 5 
stubnlt Noe, Berlin Sw. 1320] E. 30 Paftiagerup Gfeitois, Bahnhee ee dee im eee 
— . —ů— [Für meinen jungen Mann, welcher]! a 
’ ö ür m. Confectionsgeſch. in Jupons Fi 5 
Be 75 . 0 3 He e ge ti aa ann en ee 0 Ontanerfir, 646 ) 
i 7 5 ander kin :.:. ns at ächt t Oße ohnung Mi 
4. Kornbrant Nein Lebende Faß anen durch Rudolf Moſſe, Berlin C., sa Panel ee kann ſuche allem Comfort in 1. Etage pa 
: Stärkend, erquickend, belebend. 1 5 Königsſtraße 50. 1822] ſ per 1. Januar 1882 in einem Engrog | Oſtern, ein Comptoir nel 
ö ale 1 18 5 an = 00 verkauft [827] oder größeren Detail⸗Geſchäſt ander⸗ Kellereien und eine kleine Wo 
ES 15 Faß ager a8 15 Rentamt Haltauf, meiiges Engagement, 6201 nung al au verm. (727 
ae à Liter 8 Poſt Schreibendorf, Schlesien. n 5 
Bei Entnahme von Glbinden — — 9 7 0 gen zum 1. Januar t. einen ei en Bine fir. 13 u. Alexanderſtr. 
bedeutend billiger. [7053] Stellen Anerbiete 5121 3. Et.,3 Zimm., Cab., Küche, 
ö ae allein zu haben bei £ 1 nerbieten Kohleng eſchäft —ecniertions-Geſcht . u. Cloſ., ren., ſof. od. ſp. J. vm. [Al 
Hamburg. chwartz, und Geſuche. vertrauten, a! Comptoiriſten, Deſtillateur. Zu e Moritzſtraße R 
e Nr. 21. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Ren R — kann. Zum fofortigen Antritt ſuche ich ein hohes Enten N 
Prima geräucherte Geo Kinperofe mg. Beugnifen| !..ͤͤ ͤ prait, Betifiokene mit jhßner u 
| empfehlt b. Just. @ennenft. 25 5 Handschrift, welcher der einfachen pon 4—6 Piecen, geeignet zu eh 
Ga nſebrüſte, zu - en Für m. Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ Buchführung a IE Engros⸗, einem rübicen Fabrifalſ 
; 8 1 810 A a Eine junge Dame, egal ſuche ich zum Antritt per [7309] un Sch 10 bet Verkaufsgeſchäft. 72 
,, 11: „artuar 1882 einen ane Kamfert Der Menieit andnch 
Carl Krüger, Waſche⸗ und Confections Gefhät tüchtigen Verkäufer Ein mit guten Zeugniſſen ee Gomfert 55 5 eder eftal 
Grimmen in Vorpommern. | |tbätig, ſucht wegen Auflöſung des „ner praktiſcher [7274] 5055 ober 9 Sim 
3 Geſchäftes anderweit. Engagement. Bewerber welche das Maßnahmen D II Näheres in Gartenhaufe 
[7308 173081 Große? Oder⸗ Rieſeu⸗ Gefäll. Offerten sud 5 u BER ründlich verſtehen und mit Erfolg eſti ateur, ; 
Exped. der Breslauer Zt [5123] ſchon 0 beſucht haben, der auch kleine Reifen beſorgen an) Junkernſtraße Nr. J 
Neunaugen, * 9. belieben ſich unter Beifügung ihrer findet per 1. Dechr. c. oder 1. Jan. iſt ein Comptoir zu vermiethen, 
Marin nn die ſchönſteß er 1. e a 2 15 Ames u. abſchriftl. 171920 1882 Placement bei Näh. im Comptoir part. 51 
empfiehlt das Schock zum Preiſe von chankſchleußerin, 5 polnischen au gandeshut i. 118 e ö 
9 Mk. gegen Nachnahme 7251] Sprache mächtig, gleichviel welcher Th. Ladueur. Ein Apotheler⸗ Gehilfe . 
Lefèvre, Confeſſion. Offerten unter J. M. 8 . J 
11 a in Schwedt a. D, F Commis Geſuch. ſucht nmel Be Mens Gefgäftetocnt zu bermiethen, 
Große Bratheringe Reise- Stellung. Für mein Manufactur⸗ u. Weiß⸗ erb. an die Annoncen⸗Expedition von [5140] Birkenfeld 
als Deticatefe gebraten u. mariniet,|_ bin mie der Leder. oder Goma- wineee, He fuhr ver deen , Mingert, ele = Kaiſer Wilhelmſtt 
verſende täglich friſch das ca. Zehn- schen Branche vertrauter, nur einen f il tigen Se ur Beaufſichtigung einer x 
1 M. rn Tann per nat 50 Mk.] bestens empfohlener Reisender wird Mayn. [5141] 3 größeren 8 0 95 und Teich- iſt der Glaſerladen zu verm. [5138 
> em⸗ . N 
7 Nachnahme un per 1. Januar 1882 bei hohem Salair Tarnowiz. wirthſchaft wird eine geeignete Ein Laden mit gro 


Schauff 
Nicolaiſtr. 18/19 bald z. v. [bl 


Ein großer Laden 


Albrech 


Perfönlihtei geſucht. Anmel⸗ 
dungen ſind an das Wirthſchafts⸗ 


285] 


zu ri ichten. 


Amtllene Course. (Course von 11—12% 
Inländische Eisenbahn-Stammaöotlen 
| und Stamm-Prioritäts-Actlen. 
Br.-Schw.-Frb., 4 434] 98,75&9,00 bz 
ee 31/, 10% 1245,40 B 
HB 35 10% — 
Br. Warst! Stk. 5 10½ — 
Pes.-Kreuzburg. 4 0 16,25 B 
40, Sꝗb. Prior. 5 | 23, 68,75 6 
1 R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 165,00 B 
40. gr. 5 7 162,00 B 


8 


Breslauer Börse vom 16. November 1881. 


Uhr. 


‘I Oest.-Franz, Stb. 4 


‘1 Krak.- Oberschl. 4 


inländische Eisenbahn-Prloritäte- 
Obligationen. 
Freiburger |4 


de d do n" 


do. 
Br.-Warsch. Pr. 5 
Oberschl. Lit. E. 


— 
© 

Ss 
= 
1 
x 


93,90 bzR 


do. Lit. C. 9 4 100,00 G 
do. 1873.4 99,70 6 
do. Lit. F.... 4½ 103,75 bz 
do. Lit. @.... 4½ 103,60 B 
do. Lit. H.. 4½ 103,80 B 
do. 1874. 4½ | 104,00 B 
do. 1879 4½ 105,75 B 
5 40 k. 8. Zw gb 3½ 91,50 B 
do. Neisse-Br. 4½ — 
do. Wilh. 1880 4½ 104,00 B 
'R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,00 B 


Oels-Gnes. Prior 


Wechsel- Course vom 16. November. 


Amsterd. 10 4 | ES. 168,70 B 
do. do. 4 2M. 167, 35 G 
London 1 L. Strl. 5 kS. 20,385 'bzB 
do. do. 5 3M. 20,225 B 
Paris 100 Fres. 5 kS. 80,75 G 
do. do. 5 2M. — 
Petersburg 6 |3W. | — 
Warsch. 100 S. R. 6 8. 217,25 8 
Wien 100 Fl. 4 kS. 172, 15 bz 
do. do.. 4 2M. 171, 15 B 


'Bresl.Discontob |4 6° 


D. Reichsbank 4½ 
Sch. Bankverein 4 6 


Oesterr. ‘Credit 4 


; 

Ausländische: Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
1-Ludw.-B, . 47, 

Lombarden.. 4 


Rumän. St.-Aet. |3”/, 
Kasch; - Oderbg. 5 
do. Prior. 5 


Bank -Abotlen. ; 
101,50 B Ei 
do. Wechsl.-B. 4 6 109,75 G 
112,60 bz 
6½% 11¹ 5 G 
11 


do. Bodencred. |4 


Fremd Valuten. 


Oest. W. 100 Fl.. 172,65 bz 
Russ. Bankn. 100 S.-R. 217,50 bzB 
Industrie-Actien. 

1 Bresl;Strassenb. | 4 5½ 115,60 bz 
do. Act. Brauer. 4 0 19,50 & 
do. A.-G. f. Mb. 4 0 — 
do. do. St.-Pr. 4 0 = 
do. Baubank... |4 0 — 

do. Spritactien 4 9 — 
do. Börsenact. 4 6 — 
do. Wagenb.-G 4 6°, 97,00 etbz 

'] Donnersmarkh. | 4 2 61,50 bz& 
do. Part.-Oblig. 5 — — 
Moritzhütte 4 0 = 

“| 0.-8. Eisenb.-B. | 4 0_ | 43,50 bz& 

Oppeln. Cement 4 40 — 
Grosch. Cement 4 6½ 77,50 8 

Schl. Feuervers. fr. 17 — 

do. Lbnbv. A. G. fr. 7½ — 

do. Immobilien 4 4½ 76,00 G 
do. Leinenind. 4 6 95,25 @ 
do. Zinkh.-A. 4 5½ em 

do, do. St. Pr. 4 5 — 

do. Gas-Act.-G. — 
Sil, (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 B 

Laurahütte . 4 4 125,75 @ 
Ver. Oelfabr.. 4 5½% — 
Vörwärtshütte . 43 0 = 


_ Bank- Discont: 51% bt. — Lombard-Zinsfuss 6½ put. : 
Verantwortlich für den Frſergkenthel Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Fon (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. November 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Sy 
Ort. 380 88 Wind. Wetter. Bemerkunge 
132228. 
Dir Term SWᷣ 6 hegen. 
Aberdeen 743 8 S 7 In 
Chriſtianſund 736 7 | WSWĩẽ 7 Iwo 
Kopenhagen 759 3 WSW 4 Nebel. 
Stockholm 747 8 SWᷣů 6 bedeckt. 
Haparanda — — | — 
etersburg | 
[Moskau 767 Ei) WNW 1 wolkenlos. 
1 753 12 SW 8 Regen. Grobe See. 
768 12 SW 2 wolkenlos. Grobe See. 
764 8 SW 2 wolkenlos. 
760 7 WSW'e 3 wolkenlos. 0 
764 8 SW 4 bede Neblig. 
762 8 SW 5 wolkig. 
763 11 = SW 5 bedeckt. Böig. 
762 8 4 Regen. Seegang mäßi 
770 8 SS 1 bedeckt. 
766 8 WSW 3 bedeckt. 
770 7 SW 2 bedeckt. 
768 6 OO 1 bedeckt. 
770 1 ſtill wolkenlos 
767 6 SSW 2 wolkig. 
764 8 SW 1 halb bedeckt. 
70 2 ſtill. Nebel. 
Breslau 767 6 S 2 heiter. 
e d' Ai 771 9 S8 2 Dunſt. 
618 770 38 N3 Nebel. | 
Trieſt 770 e wolkenlos. 


1 


” 


Scala für die e 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 
= 9 0 5 friſch 6 —ſtark, 7 = fteif, 8 — fürmifd, 9 
10 S ſtarker en, 11 heftiger en 12 5 1 an 


weni 
Jjedo 
ei im Agen normalen ea 


Di 


gem 


Sauter u 


2 — = 


FP . Aa Aa I 


— A u 


nn — 


